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L 266.
Die konſervativen

und ggrariſchen Scharfmacher
ſind ſchon jetzt eifrig auf der Suche nach einem

Konfliktsſtoff zwiſchen Regierung und Reichstag.
Wie auf Verabredung wird in der „Kreuzztg.“

ſowohl wie in der „Dtſch. Tagesztg.“ die Re
gierung ſcharf gemacht, möglichſt bald mit einer
Militärvorlage an den Reichstag heranzutreten,

bezw. Kompenſationen für die weitere Aufrecht
erhaltung der zweifjährigen Dienſtzeit zu
fordern. Das Organ des Bundes der Landwirte

trägt dabei einen Bewilligungseifer zur Schau, der
in einem ſchneidenden Widerſpruch ſteht zu der Stel

llungnahme vor der Wahl. Damals hatte die geſamte
agrariſche Preſſe gegen jede neue Militärvorlage die

größten Bedenken. Der „Mittelſtand“ könne kaum
noch weitere Laſten ertragen. Heute erklärt die

agrariſche „Dtſch. Tagesztg.“, es liege weder im
Intereſſe der Regierung noch der Heeresverwaltung,

die Heeresvorlage, die ſicherlich neue Forderungen
enthalten wird, hinauszuſchieben. Nach erprobter
Scharfmachermanier wird der Regierung inſinuiert,
ſie plane eine Hinausſchiebung der Vorlage, weil ſte
einen Konflikt vermeiven wolle Das Organ
des Bundes der Landwirte ſtellt ſich zwar ſo, als ob
es an eine Schwäche und Unſicherheit der Re
gierung nicht glauben könne, was hätten aber denn
ſonſt die auffälligen Bemühungen des agrariſchen
Blattes für einen anderen Zweck, als die Militär
vorlage in den Vordergrund der Verhandlungen des
Reichstags zu ſtellen in der Erwartung, daß es als
dann zu einem Konflikt zwiſchen Regierung und
Reichstag kommt, bei dem die Agrarier ſich als die

wahrhaften Patrioten“ aufſpielen können.
Die „Kreuzztg.“ wiederum, die von jeher mit

Bienenfleiß alles Materigl, was ſich nur irgendwie
gegen die zweijährige Dienſtzeit auftreiben läßt,
ſammelt, nimmt mit Behagen neuerdings Notiz von
Reformvorſchlägen, die Generalleutnant v. d. Boeck

hinſichtlich der zweijährigen Dienſtzeit macht. Trium
phierend ruft die Kreuzztg. aus „Wir ſehen, daß
unſere Betrachtung uns unwillkürlich auf unſer

cSetéerum Censeo in dieſer Frage führt und das iſt

die Kompenſation für die bedeutende Mehr
belaſtung. Jhr habt die zweijährige Dienſtzeit

durchaus gewollt- hier iſt die Rechnung!“
Dieſe Sätze hebt das konſervative Blatt noch aus

drücklich durch Sperrdruck hervor. Wenn es noch
eines weiteren Beweiſes bedurft hätte, daß auch der
Bund der Landwirte hierbei auf einem Konflikt zwiſchen
Regierung und Reichstag hinarbeitet, ſo erbringt ihn
die „Otſch. Tagesztg.“ mit anerkennenswerter Offen
heit, indem ſie hierzu bemerkt: „Unſeres Erachtens
iſt es nicht angängig, die Frage der Dienſt
zeit aus der Heeresvorlage herauszuſchälen,

ſchon deswegen nicht, weil mit der endgültigen
Einführung dieſer Dienſtzeit gewiſſe Mehr forde

rungen zuſammenhängen.“ Jn den Mehrforde
rungen liegt der Konflikteſtoff, daher werden
ſie auch in den Hauptorganen der Konſervativen und
des Bundes ver Landwirte ſo gefliſſentlich in den
Vordergrund geſchoben

Jnm Zeichen des Verkehrs.
Von allen den ſeit Jahr und Tag in Preußen

von der überwiegenden Majorität der Bevölkerung zum
Ausdruck gebrachten Wünſchen in Bezug auf Er
mäßigung und Vereinfachung der Perſonen
tarife ſcheint nach den Ausführungen, die der Geh.

Ob Reg Rat im Eiſenbahnminiſterium, Dr. v. d. Leven,
in einer Artikelſerie der Monatſchrift Deutſchland

zu dieſem Thema macht, nur die eine in einer ab
ſehbaren Zukunft Ausſtcht auf Erfüllung zu haben,

S namlich die Beſeitigung der Rückfahrkarten.
Man wird ſich aber darauf gefaßt machen müſſen,
daß auch dieſe Konzeſſton nicht ohne entſprechende

„Kompenſation gewährt wird. Die Eiſenbahnver
waltung denkt in dieſer Beziehung an die allgemeine

Einſührung von Schnellzugszuſchlägen und an die
Beſeitigung des Freigepäcks. Dadurch würde allerdings

die ganze „Reform“ nahezu wieder illuſoriſch ge
macht. Gegenüber den weitergehenden Forderungen
auf Verbilligung der geltenden Tarife will
die preußiſche Eiſenbahnverwaltung nach wie vor
eine „weiſe Zurückhaltung beobachten Das iſt
eine vergleichsweiſe noch höfliche Ablehnung, die die letzten

Gründe der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung weislich

es ganz offen ein, daß einer weiteren Ausdehnung
des Verkehrs aus ſozialen und anderen Gründen
vorgebeugt werden müſſe. Eine vom ſaächſtſchen
Finanzminiſterium herauegegebene Denkſchreift über
Reform der Perſonentarife enthält unter der bezeich
nenden Ueberſchrift „Volks wirtſchaftliche Bedenken

gege übermäßigen Anreiz des Verkehrs“
(Denkſchrift Seite 18) folgenden intereſſanten Paſſus

daß es doch vom allgemeinen volkswirtſchaftlichen
Standpunkt bezweifelt werden müſſe, ob es über
haupt geraten iſt, den Anreiz insbeſondere zu
Vergnügungsreiſen durch billigere Fahrpreiſe noch
mehr zu verſtärken und damit für weite Kreiſe
vermehrten Anlaß nicht nur zu oft unnöthigen Geld
ausgaben, ſondern vielleicht auch zu unverhältnis
mäßigem Zeitaufwand zu geben.

Die ſächſtſche Ciſenbahnverwaltung ſteht alſo ganz
auf dem Standpunkte eines maßgebenden höheren
Beamten der elſaßlothringiſchen Bahnen,
der vor einigen Jahren erklärte „Das badiſche
Kilometerheft eigne ſich ſchon deshalb nicht zur Ein
führung auf den elſaß lothringiſchen Bahnen, weil es
zu billig ſei und man die Reiſeluſt der Bevölkerung
nicht noch übermäßig durch billige Tarife reizen
dürfe Wir ſtehen in der Tat im Zeichen des
Verkehrs!

Politiſche Uberſicht.
Eine ſonderbare Meldung bringt das „Bureau

Reuter“ aus New-York. Der dortige kolumbiſche
Generalkonſul erklärte, er habe die Nachricht erhalten,
daß die Einwohner im Jnnern Kolumbiens die
Regierung der Republik erſuchten, eine Deputation
nach Deutſchland zu ſenden, um dieſem Lande
Konzeſſtonen ſowohl an den Küſten des Stillen wie
des Atlantiſchen Ozeans als Dank für den von
Deutſchland gewährten Schutz anzubieten. Es ſei
nicht bekannt, ob dieſer Schritt unternommen werden
wird. Man vermutet, daß das Gebiet der in An
regung gebrachten Konzeſſion an die Grenzen der
Provinz Panama ſtößt. Dazu bemerkt hochofftziös
das „Wolffſche Buregu“: Nach Erkundigungen
an zuſtändiger Stelle wird dieſer Verſuch,
Deutſchland in die Jſthmusfrage hinein
zuziehen, ſcharf zurückgewieſen. Ein kolum
biſcher Schritt der oben bezeichneten Art iſt der
deutſchen Regierung überhaupt nicht bekannt geworden.
Die Tendenzmache bei der ganzen Geſchichte iſt durch
ſichtig genug der amerikaniſche Chauvinismus ſoll,
genau wie ſ. Zt. bei dem Venezuelahandel, gegen
Deutſchland aufgeſtachelt werden. Ob die paar
Zeilen Dementi durch „Wolffs Bureau“ genügen
werden, um dem Treiben der Jingopreſſe in den
Vereinigten Staaten Einhalt zu tun, iſt nach früheren
Erfahrungen ſehr zu bezweifeln.

Auf dem Haager Schiedsgericht in der
Venezuela Angelegenheit wollten am Sonn
abend abermals die Vertreter der kleinen Staaten ein
Recht der Blockademächte auf Vorzugsbehandlung nicht
gelten laſſen. Außer dem merikaniſchen be

ſtritten insbeſondere die Vertreter der Niederlande
und Schweden Norwegens, daß alle Mächte
von der Blockade Vorteil gehabt hätten, beſonders der
Handel Curagaos habe darunter gelitten. Eine
Vorzugsbehandlung der Blockademächte ſei in den
Protokollen nicht feſtgeſetzt und nach internationalem
Recht unbegründet. Am Montag gab Bowen
davon Kenntnis daß Joſé Paul, der venezola
niſche Vertreter in der gemiſchten venezolaniſch
amerikaniſchen Kommiſſton, Venezuela vertreten wird.

verſchweigt. Jn anderen Bundesſtaaten geſteht man

„Zudem iſt ſchon von vielen Seiten betont worden,

den 12. November.

Villafinda (Spanien) erklärte, die Protokolle
zwiſchen Venezuela und den Mächten, welche nicht an
der Blockade teilgenommen hätten, ſeien nicht hinfällig,
wie Pierantoni behauptet habe. Clunet (Frankrei ch)
ſchloß ſich Villafinda an. Die Blockademächte hätten
dem Sinn der Hagger Konvention zuwidergehandelt,
indem ſie den Krieg begonnen hätten, ohne erſt eine
befreundete Macht um ihre Vermittlung anzugehen.
Ein Vorrecht beſtehe nicht. Venezuela habe niemals
nur mit den Blockademächten verhandeln wollen es
habe die Regelung aller Forderungen gewünſcht. Die
Sicherſtellung durch die Eingangszölle bedeute die Art
der Zahlung, in keiner Weiſe aber das Verſprechen eine
Bevorzugung Die Blockademächte hätten ſelbſt im Laufe
der Verhandlungen das von Venezuela beſtrittene Recht
auf Vorzugsbehandlung nicht aufrecht erhalten. Der Vor
ſitzende Miniſter Murawjew erklärte, daß er
aus Achtung vor der Redefreiheit die Betrachtungen des
engliſchen Vertreters Richards über die Rolle der Ge
walt und des Krieges in den internationalen Be
ziehungen nicht bemänzelt habe. Der Schiedsgerichts
hof würde ſich dieſen Ausführungen ſchwerlich an
ſchließen können. Da dieſer Punkt heikel und nicht
unmittelbar mit der Verhandlung zuſammenhänge, ſo
liege ihm daran, jede Zweideutigkeit zu beſeitigen,
und er erkläre im Namen des Schiedsgerichtshofes,
daß dieſer ausdrückliche Vorbehate bezüglich dieſes
wichtigen Punktes mache und denſelben im Urteil
ſpruche beleuchten würde. Penfield plaidierte für
Amerika, deſſen Jntereſſen nicht dieſelben wie
Venezuelas ſeien, und dem die Frage der Berechtie
gung des Krieges gleichgiltig ſei.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche
Reichsrat iſt für den 17. November einberufen
worden. Der öſterreichiſche Kultusminiſter
v. Hartel iſt ſchwer erkrankt. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe wendete ſich am Montag
der Miniſterpräſident Tisza eingehend gegen die
Oppoſition Koſſuths und Hollos. Die Koſſuth
partei hielt daraufhin eine Sitzung ab, in der unter
Mißbilligung der Erklärungen Tiszas beſchloſſen wurde
die Obſtruktion fortzuſetzen, bei der Beteili

gung an derſelben aber jedem Mitgliede volle Aktione
freiheit zuzugeſtehen.

Rußland. Der ruſſiſche Kriegsminiſter
Kuropatkin ſoll nach einem Peterburger Telegramm

der „Köln. Ztg.“ demnächſt an Stelle des Fürſten
Golizyn zum Statthalter des Kaukaſus und

riege eder jetzige Generalſtabschef Sacharow zum
miniſter ernannt wirden. Nach dem „Figaro ſoll
angeblich mit anderen Miniſtern auch Graf Lamb s

dorff ſeines Amtes enthoben und durch den
Geſandten in Kopenhagen, Jswolski, erſetzt werden.
Eine Aenderung in der auswärtigen Politik, fügt
das Blatt hinzu, bedeutet dieſer Perſonenwechſel nicht.

Jtalien. Der Papſt hat in ſeiner am Montag
im Konſiſtorium gehaltenen Anſprache u. a. erklärt.
er müſſe die Meinung zurückweiſen, daß der Papſt
ſtch nicht mit Politik beſchäftigen dürfe, denn es ſei
unmöglich, die Politik von dem Amte des Oberhirten
über den Glauben und die Sitten zu trennen,
namentlch, wenn der Papſt Beziehungen zu den Fürſten
und Regierungen aufrechterhalten ſolle, um die Sicher
heit und Freiheit der Katholiken zu ſchützen
Zwei Abſchiedsbriefe Roſanos erhielt in
der Nacht zum Dienstag der italieniſche Miniſter
präſident Giolitti. In dem einen bittet Roſano Gio
litti, dem König ſein Entlaſſungsgeſuch als Fingnz
miniſter zu unterbreiten; in dem zweiten teilt er mit,
daß er unſchuldig aus dem Leben ſcheide, und erklärt
alle gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen für falſch

Er ſterbe mit Grüßen an ſeine Miniſterkollegen und
den beſten Wünſchen für Giolitti und deſſen Familien

Türkei. Zu den Balkanfragen meldet die
Neue Fr. Pr. die Pforte lehne in ihrer Antwort
auf die Reformforderungen der Entente Mächte es
ab, daß die neue Verwaltungseinteilung durch Beiſther
des Generalinſpekteurs Hilmi Paſcha kontrolliert
werde. Sie erklärt, die da
vollſtändig reorganiſtert, und die



ſeien damit betraut, die milltäriſchen Opergtionen zu

überwachen, die Reorganiſation der Gendarmerie zu
beaufſtchtigen und die Urteile der Kriegsgerichte zu
kontrollieren. Nach einer Wiener ofſtziöſen Mel
dung vom Dienstag ſind die Zeitungsnachrichten,
daß die Botſchafter der Entente Mächte die Antwort
note der Pforte bereits erwidert hätten, unrichtig
Die Botſchafter erwarten noch Jnſtruk
tionen. Auch von ſeiten der Pforte liegt keine
neue Kundgebung vor. Die Nachricht über die Feſt
ſetzung eines Termins für die Annahme der Forde
rungen durch die Pforte und die Androhung von
Zwangsmitteln iſt verfrüht. Insbeſondere ſind die
Meldungen, daß die Abſicht veſtehe, die Kontrolle
über die Reformen guf alle Großmächte auszudehnen
ſowie eine Konferenz einzuberufen, unbegründet.
Der Großweſir, der am Montag noch dem im
dem Hildiz zu Ehren des deutſchen Botſchafters und
ver Offiziere des Schulſchiffs Moltke“ veranſtalteten
Empfang beiwohnte, hat ſich krank gemeldet und iſt
am Dienstag auf der Pforte nicht erſchienen. Es
geht das Gerücht, daß er abgeſetzt iſt.
Marokko. Bezüglich Marokkos ſcheint es doch

mit der vielgerühmten engliſch franzöſtſchen Einigkeit
nicht allzuweit her zu ſein. Staatsſekretär Lansdowne
hatte, wie gemeldet, am 6. d. M. eine Deputation

von Kaufleuten aus London, Liverpool und
Mancheſter empfangen, die auf einen Schutz der
engliſchen Handelsintereſſen in Marokko
drangen Jn ver nunmehr veröffentlichten Antwort
ſührt Lansdowne aus, es ſei unmöglich, den Gang der
Ereigniſſe in Marokko für die nächſten Jahre voraus-
zuſehen. Wie der ſchließliche Ausgang aber auch ſein
möge, die engliſche Regierung würde darauf

achten, daß die Gleich berechtigung, die der
engliſche Handel in Marokko genoſſen habe, tat
ſächlich durch feſte Garantien ſichergeſtellt
würde. Die engliſche Regierung würde vabei die
Erfahrungen, vie der engliſche Handel in Algier,
Tunis, Madagasekar und im franzöſtſchen Weſtafrika
gemacht habe, vberückſtchtigen. Das ſind bekanntlich
ſehr ſchlechte Erfahrungen geweſen, da der engliſche
Handel in jenen franzöſtſchen Kolonien einfach aus
geſchloſſen iſt.

Mittelamerika, Zur Revolution im Neger
ſtaat San Domingo wird aus Waſhington ge
meldet, daß das Kanonenboot „Newport“ Befehl
erhalten hat, mit größter Beſchleunigung von Savanngah
nach Santo Domingo zu gehen. Der amerikaniſche
Kreuzer „Baltimore“ iſt bereits in Puerto Plata an
gekommen. Der amerikaniſche Geſandte in Santo
Domingo, Powell, hat die Blockade für nicht effektiv
erklärt. Auch der deutſche Konſul hat gegen
die Schließung der Häfen im Norden der Jnſel
Einſpruch erhoben. Die diplomatiſchen Be
ziehungen mit den Vereinigten Staaten ſind abgebrochen
worden. Der Kreuzer „Baltimore“ iſt abgegangen,
um die Einfahrt des Poſtdampfers „Cherokee“ in die
geſchloſſenen Häfen zu ſichern. Die Stadt Macoris
wird von dem dominikaniſchen Schiffe „Jndependencia“
Peſchoſſen; der angerichtete Schaden iſt bedeutend
Am Dienstag iſt auch noch das amerikaniſche Kanonen
boot „Newport“ mit dringenden Befehlen von Savannah
nach Puerto Plata abgegangen.

Deutſchland
Berlin, 11. Nov. Der Kaiſer hörte am

Dienstag in Potsdam die Vorträze der Chefs des
Militärkabinetts, des Chefs des Admiralſtabes der
Marine und des Chefs des Marinekabinetts.
Der Kaiſer und die Kaiſerin machten Dienstag
vormittag einen Spaziergang in der Umgebung des
Neuen Palais

(Das Befinden des Kaiſers Bei der
mikroſkopiſchen Unterſuchung des Polypen hat Pro
feſſor Orth in einem Teile der Bindegewebszelle
kleine braune Pigmentkörnchen gefunden, die offen
bar von früheren kleinen Blutungen herrührten.
Jm Publikum wird dieſe Angabe vielfach ſo ge
deutet, als ob der Kaiſer früher an Kehlkopfblutungen
gelitten hätte. Das iſt ein Mißverſtändnis Blutungen
aus dem Kehlkopf hat der Kaiſer, wie die Nat.
Ztg. beſtimmt verſichern kann, überhaupt nicht ge
habt, vielmehr iſt die Angabe des Orthſchen Berichtes
nur ſo aufzufaſſen, daß innerhalb des kleinen Polypen,
der eine große Anzahl allerfeinſter dünnwandiger Blut
gefäße enthielt, minimale Blutungen ſtattgefunden haben.
Dieſe Blutungen entſtehen oft durch leichte Quetſchungen,
die bei lautem anſtrengendem Sprechen durch das Zu
ſammenziehen und Schwingen der Stimmlippen eintraten.

Nach einiger Zeit werden dieſe minimalen Bluts-
tröpfchen wieder aufgeſaugt und Spuren davon bleiben
als Reſt des Blutfarbeſtoffes, als kleine braune
Pigmentkörnchen zurück. Dieſe kleinen Ueberbleibſel
beweiſen aber auch, daß der Polyp ſchon längere
Zeit beſtanden und Heiſerkeit uſw. verurſacht haben
muß. Tatſächlich iſt es auch der näheren Umgebung
ſeit etwa drei Wochen aufgefallen, daß die Stimme
des Kaiſers merkwürdig heiſer und belegt klang
Uebrigens iſt der Kaiſer der einzige Patient, dem der

Geheimrat Dr. Moritz Schmidt ſein ärztliches Können
widmet, denn ſeit etwa einem halben Jahre hat dieſer
ſeine ärztliche Praxis in Frankfurt a. M. vollſtändig
aufgegeben.

eine Flottenvorlage.) Wie die „Mgd.
Ztg“ hört, iſt entgegen anders lautenden Mitteilungen
eine „Flottenvorlage“ für die bevorſtehende Tagung
des Reichstages nicht zu erwarten

(GIn der bayeriſchen Kammer) erklärte
ſich dieſer Tage in Erwiderung einiger Abgeordneten
reden der Kriegsminiſter Freiherr von Aſch über die
Soldatenmißhandlungen. Sie hätten ſich in
Bayern nicht vermehrt. Lider aber ließe ſich auch
keine Abnahme konſtatieren. Alle ſeine Anſtrengungen,
ſte einzuſchränken, ſeien nicht auf fruchtbaren Boden
gefallen. (Hört, hört Der Miniſter erklärte, er
teile eben das Schickſal aller anderen, auch der
fremd ländiſchen Kriegsminiſter. Mit aller Kraft
aber würde er dahin wirken, daß die Mißhandlungen
hintangehalten werden. Dann kommt er auf die
Heidelberger Affäre zu ſprechen. Bei den
dortigen Vorgängen habe es an Roheit und Feigheit
nicht gemangelt. Mildernde Umſtände ſeien hier nicht

zu rechtfertigen. Bemerkenswert iſt auch das Urteil
des Kriegsminiſters über die häufigen Reiterattacken.
Jm künftigen Kriege würden beſonders im Anfang
ſtarke Kavalleriekörper aufeinanderſtoßen. Darauf müſſe
die Kavallerie vorbereitet werden. Endlich weiſt er
noch den Vorwurf des Luxus in der bayeriſchen
Armee zurück und ſchließt. das Land könne ſtolz
ſein auf ſein Offtzierkorps.

(Wo iſt die Vorfrucht der Sozial
demokratie zu ſuchen.) Zur Beantwortung der
Frage, welche politiſche Partei nach der albernen
Phraſeplogie der Reaktionäre die Vorfrucht der
Sozialdemokratie“ iſt, gibt folgende Zuſammen
ſtellung intereſſante Aufſchlüſſe. Jn Kiel ſteht bei
den Landtagswahlen dem freiſinnigen Kandidaten Lehrer
Wolgaſt in der Perſon des Juſtizraths Thomſon ein
nationalliberaler Kandidat gegenüber, der von Kon
ſervativen und Bündlern unterſtützt wird. Jn Ver
ſammlungen und Flugblätter dieſes nationalliberal
konſervativen Kartells werden nun die Freiſtnnigen
als die „Förderer des Umſturzes“ bezeichnet, was un
gefähr gleichbedeutend iſt mit ver ſonſt beliebten Klaſſt
ftkation als Vorfrucht der Sozialdemokratie. Jm
Wahlkreiſe HannoverLand verbreitet nun das
bündleriſch- konſervative Wahlkomitee ein Flugblatt gegen
die Nationalliberglen, in dem geſagt wird, daß
der Liberglismus, gleichviel welcher Schattierungen,

ſich immer als Vorfrucht der Sozial
demokratie erwieſen habe. Daß ſelbſt die
Nationalliberalen vor dem Vorwurf nicht geſchützt
ſind, daß ſte die Sozialdemokratie begünſtigten, muß
die Herren allerdings ſehr ſchmerzlich berühren das
Beiſpiel von Hannover Land ſollte ihnen aber eine
Warnung ſein, daß ſte in Zukunft dieſe häßliche
Kampfesweiſe lieber den Reaktionären als ein Privi
legium, um das ſte keine anſtändige Partei beneidet,
überlaſſen. Ein ſtarkes Stück bleibt es allerdings
auch, daß in Hannover Vertreter einer Partei eine
andere der Begünſtigung des Umſturzes bezichtigen,
deren Begründer ſelbſt unter die Sozialdemokraten
gehen wollte, wenn die Forderungen des Bundes der
Landwirte nicht erfüllt würden, und deren ofſtzielles
Organ noch kürzlich anläßlich der Reichstagserſatzwahl
in Anhalt alles getan hat, was in ſeiner Kraft ſtand,
um den Wahlkreis in der Stichwahl den Sozial
demokraten in die Hände zu ſpielen

(Als wirkſamſtes Agitationsmittel
gegen die Sozialdemokraten) haben ſtch, wie
der „Vorw.“ zugibt, bei den badiſchen Landtags
wahlen die Vorkommniſſe auf dem Dresdener
Parteitag erwieſen. Der „Vorw.“ klagt darüber,
daß nicht alles getan worden ſei, um den Angriffen
der Gegner, die ſich „in erſter Linie auf die
Dresdener Debaeten ſtützten, ein Paroli zu bieten
Gerade in Pforzheim habe der Bruderzwiſt vor den
Wahlen die häßlichſten Formen angenommen, und
der Verluſt des ſozialdemokratiſchen Mandats des
Abg. Geck ſogar mit einem abſoluten Rückgang
der ſozialdemokratiſchen Stimmenzahlen ſei die
Quittung darüber. Auch mit den anderen Wahl
ergebniſſen in Baden iſt der „Vorw.“ ſehr wenig
zufrieden. Alles in allem ſo ſchreibt er haben
die badiſchen Landtagswahlen gezeigt, daß die ſozial
demokratiſche Partei durch die Dresdener Debatten
und ihre dviſſonierenden Nachklänge auf eine
ſchwere Belaſtungsprobe geſtellt wurde

Dem ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsabg. Heinrich Braun der bei den letzten
Reichstagswahlen für den WahlkreisFrankfurta. O. Lebus
gewählt wurde, iſt trotz der Vorgänge auf dem Dresdener
Parteitag und trotz der Behauptung Bebels, daß das
Urteil gegen Braun bei 99 Prozent der Parteige
noſſen feſtſtehe, am Sonntag auf der ſozialdemokratiſchen
Wahlkreiskonferenz in Frankfurt a. O. nach der
„Nationalztg.“ volles Vertrauen ausgeſprochen
worden. Brauns Verhalten in Dresden wurde für
durchaus korrekt erklärt.

Sozialdemokratie als Arbeitgeber.)

nungsgeld zu zahlen.

Der Vorſtand des ſozialdemokratiſchen
Zentralverbandes der Fleiſcher und Be
rufsgenoſſenſchaften veröffentlicht im „Vorw.“ eine
neue Erklärung gegen die ſozialdemokratiſche
Leitung des Rabattſparvereins „Südoſt“
in Berlin. Darin werden die Schlaf- und Arbeits
räume in den Schlächtereien dieſes unter ſozialdemo
kratiſcher Leitung ſtehenden Vereins als durchaus un
genügend hingeſtellt. Die kürzeſte Arbeitszeit betrage
13 Stunden, die längſte 18 Stunden. Dazu komme
noch eine Sonntagsarbeit von 3 bis 8 Stunden
Der Arbeitsraum am Kottbuſerdamm ſei von jeher
polizeilich verboten worden. Würde die Behörde nicht
eingeſchritten ſein, „ſo wäre dieſe fenſterloſe Höhle wohl
heute noch der Arbeitsraum dieſer (ſozialdemokratiſchen)
Schlächterei“. Dem Verlangen, vie geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe innezuhalten,
iſt nach Verſtcherung des Vorſtandes des ſozialdemo
kratiſchen Zentralverbandes die Leitung des Rabatt
ſparvereins inſofern nachgekommen, „als man viel
verſprach, aber nichts hielt“ und ſchließlich
die große Konkurrenz vorſchützte. Jn der Er
klärung wird der Vereinsleitung auch vorgehalten
„das viele verdorbene Fleiſch in den Pökelfäſſern“,
ſowie die widerſtnnigen großen Einkäufe der Ge
ſchäftsführer, „um ſich vielleicht gegenſeitig zu über
trumpfen „jeder von ihnen wollte der
größte werden“. Dadurch aber würde viel Fleiſch
angeſammelt. Die Aufſichtsperſon in dieſen
ſozialdemokratiſchen Schlächtereien, Genoſſe Ahrens,
habe Schlächtergeſellen Schläge angeboten

(Unter dem Verdacht ver Geheim
bündelei) ſind nach dem „Vorwärts“ am Montag
in ſpäter Abendſtunde in Königsberg die beiden
Sozialdemokraten Braun und Nowagrotzky
verhaftet worden. Nach der „Hart. Ztg.“ erfolgte
in Memel die Verhaftung des dortigen ſozialdemo
kratiſchen Vertrauensmanns Treptau ſowie der Ar
beiter Klein und Kugel auf Grund des Paragraphen
128 des Reichs Strafgeſetzbuches (Teilnahme an ge
heimen Verbindungen) Der „Königsberger Volks
zeitung“ zufolge iſt über Braun die Briefſperre
verhängt worden, ſodaß alle an ihn gerichteten Briefe
zuerſt der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt werden müſſen.

GKolonialpoſt.) Ueber eine Bedrohung
der Kapkolonie durch die Aufſtändiſchen aus
Deutſch Südweſtafrika berichtet „Reuters
Bureau“ aus Kenhart vom 9. d. Mts. „Die auf
ſtändiſchen Hottentotten rücken, 1500 Mann ſtark,
gegen die Grenze vor. Die Polizei hat Freiwillige
aufgeboten und ſte dorthin entſandt. Es werden
ernſte Kämpfe erwartet Die „Poſt“ berichtet
aus Kapſtadt ſchon Eine Abteilung Bondelzwarts
überſchritt amtlichen Telegrammen zufolge den Oranje
fluß, ſiel in britiſches Kolonialgebiet ein und plünderte
die Farmen, um Vieh zu rauben. Zwiſchen einer
Abteilung Kolonialpolizei und den Bondelzwarts kam
es zu einem Zuſammenſtoß, wobei auf Seiten der
Farbigen ein Mann ſtel. Die Bondelzwarts zogen
ſich darauf zurück.

Provinz und Umgegend
Köſen, 9. Nov. Die Stadtverordneten haben

beſchloſſen, das Gehalt der jetzt erledigten Bürger
meiſterſtelle wieder auf 3000 Mark feſtzuſetzen,
ſtatt der bisher gewährten (und nun anderweit zu
vermietenden) Dienſtwohnung aber 500 Mark Woh

Eine öffentliche Ausſchreibung
der Stelle, zu der ſchon eine Reihe Meldungen vor
liegt, erfolgt nicht.

Reklameteil.

Von Aſthma kurirt
nach langjährigem Leiden.

Aſthmatiſche Leſer werden angenehm überraſcht ſein, zu erfahren
daß ein vorzügliches, oft wirkſames Heilmittel von Dr- Schiffmann
entdeckt wurde. Daß das Mittel wirkſam iſt, kann nicht en
werden, wenn man ſolch ein Zeugniß wie das von Ernſt Steffen,
Maſchiniſt, Berlin, Stegliterſtr. 91 durchlieſt, der ſagt: „Seit vielenJahren litt ich an Aſche und Luftbeſchwerden. Durch den Ge

brauch von Herrn Dr. Schiffmann's AſthmaPulver habe ich ſofort
Linderung geſpürt, und nachdem ich es kurze Zeit angewandt habe
hat ſich mein Leiden derartig ebeſſert, daß ich meine Krankheit alseheilt anſehen kann, wofür i Herrn Dr. Schiffmmann meinen herz

ichſten Dank ausſpreche. Jch beſcheinige hiermit Herrn Dr. Schiff
mann, daß nur ſein Aſthma Pulver meine Krankheit geheilt hat. Ein
Anderer ſchreibt „Das Aſthma Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir,
der ich länger als 80 Jahre von dieſem entſetzlichen Leiden heimgeſucht
werde, faſt augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen
herzlichſten Dauk! Allen Leidensgenoſſen rufe ich zu? Wendet Euchan Herrn Dr. Schiffmann und beſlelt das Pulver Ein beſonderes
Lob erachte ich als überflüſſig. Es ſei genug, daß ich wahrheitsgetreu.
bezeuge, es hat mir, einem ſeit 30 Jahren Kranken, geholfen Bitte

S vorſtehendes Zeugnis zum Nutzen und Frommen aller Lidensgenoſſen
veröffentlichen zu wollen (Gezeichnet) Joach. Ulrich, Borſch bei Geiſa
Großherzgt. SachſenWeimar Eiſenach Erhältlich in allen Apotheken
Man verlange eine Gratisprobe unter Einſendung einer 10- Pfg. Marke
für Porto vo der VictoriaApotheke, Berlin S. Friedrichſtraße 19
Bestandineile ſ34. 90 Prozent Salpeter, 51.10 Prozent e
Stechaptel, 14 Prozent Riechender Kugelkolben.

Als einfach unerſetzlich
wird Kathreiners Malzkaffee von vielen Hausfrauen bezeichnet.
Dieſem Urteile muß Jeder unbedingt beiſtimmen, der die
vielen Vorzüge aus Erfahrung kennt, die Kath
reiners Malzkaffee tatſächlich in ſich vereinigt
und die ihn hoch über alle ähnlichen Erzeugniſſe ſtellen, Jeder
der ſich von ſeiner Bekömmlichkett, von ſeinem Wohl
geſchmack und ſeiner Billigkeit durch die Praxis
überzeugt hat.



Amtliches.
Bekanntmachung.Jch bringe hierdurch zur ne Kennt

nis, daß die Anmeldung der für das Jahr
1904 beabſichtigten Gewerbebetr ebe im Um
herziehen
ſpäteſtens bis zum 20. Nov. d. J.
zu erfolgen hat.

Merſeburg, den 9. November 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonville.

Bekanntmachung
betreffend vieStadtverordneten Wahlen

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus

a. aus der erſten Abtellung: Bauunternehmer
Graul sen., Landesbauinſpektor Salomon,
Ledexfabrkant Olto Wiegand;

b. aus der zwelten Abteilung Bäckermeiſter
Heyne, Regierungsſekretär Petzold, Kauf
mann Teichmann

c. aus der dritten Abtellung: Privatmann
Dresdner, Rechnungsrat Ebeling, Kunſt
und Handelsgärtner Richter.

Die Ergüänzungs wahlen finden am
25, und 26. November H. J.

in folgender Ordnung ſtatt.
Es wählen die Wähler der dritten Ab

teilung und zwar
a. die Wähler von Ar. 1 bis Av. 1070Der Abteilungsliſte am

Mittwoch den 25. November,
von vormittags 10 bis nach

mittags 2 Uhr,im kleinen e des Reſtaurants Tivoli

Erſter Abſtimmungsbezirk
b. die Wähler von Ar. 1071 bis zur
letzken Nummer der Abteilungs-

liſte am
Mittwoch den 25. November

d. J., von vormittags 10 bis
nachmittags S Khr,

im oberen Saale der Reichsirrone
Zwelter Abſtimmungsbeztrk
Die Wähler dex zweiten Abteilung am

Donnerstag den 26. November
d. J., von vormittags 10 bis

12 Uhr
im unteren Rathausſaale.

Die Wähler der erſten Abteilung am
Donnerstag den 26. November
d. J., von rer I bisT Uhr,

im unteren Rathausſaale.
Dle Semelndewählerliſte hat vom 15.

Juli d. J. öffentlich ausgelegen. Einwendungen
ſind gegen dieſelbe nicht erhoben. Die Wähler
erhalten die Abteillungsliſten vor den Wahl
terminen zugeſtellt

Die Wähler ſämtl cher Abtellungen werden
hiermit aufgefordert, ſich zu den Wahlen inden obenbezeichneten Lokalen rechtzeitig einzu

finden.

wird noch bemerkt
die in den Wahlliſten aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählbar:
indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein

a. Mitglieder der Königlichen Regkerung,
p. Mitglieder des Magiſtrats und beſoldete

Gemeindebeamte,E. Geiſtliche Kirchendiener und Elementarlehrer,

d. richterliche Beamte, Beamte der Staatsan
waltſchaft und Poltzei Beamte2) Die Hälfte ſämtlicher Stadtverordneten

muß aus Hausbeſitzern beſtehen.
3) Jede Abteilung wählt ein drittel der Stadt

verordneten, ohne dabei an die Wähler der
Abteilung gebunden zu ſein.

H Je er muß dem Wahlvorſtand mündlich und
laut zu Protokoll erklären, wem er ſeine Stimme
geben will.

5) Jm Intereſſe der Beſchleunigung des Wahl
agttes iſt es dringend erwünſcht, daß jederWähler vor Abgabe ſeiner Stimme dem
Wahlvorſtande die Nummer nennt unterder er in der Wahlliſte aufgeführt iſt.

Merſeburg den 6. November 1903.
Der Magiſtrat.

Der Ratskeller im alten Rathauſe in der
Burgſtraße ſoll vom 1. April 1904 ab ander
weit anf 6 Jahre vermietet werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf

Sonnabend den 14 Nov.
vormittags 11 Uhr,

im unteren Saale des Rathauſes anberaumt.
Die Bedingungen können vorher im

Kommunalbureau. eingeſehen werden.
Merſeburg den 23. Oktober 1903.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung JStatt Mittwoch den 18. d. e findet der

Wochenmarkt hierſelbſt wegen des auf dieſen
Tag fallenden Buß und Bektages Dienstag
den 17. d. M. ſtatt.

Merſeburg, den 10. November 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

eerrrrreeeeeHerrschaftlche Wohnung,
beſtehend aus 6 Stuben, Kammern, Küche,
großem Korridor und Zubehör, zu vermieten
und 1. April 1904 zu beziehen

Zur Beachtung für die Vornahme der Wahl

Weißſtenfelſerſtraßze 29.

4 Ziehung der 5. Klaſſe 209. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 10. November 1903, vormitkags.Nur die Gewirne über 249 M. ſind den betreffenden Nummern

in e beigefügt.e Ge r Nachdruck verbotet.
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Eine freundliche Wohnung zu vermieten und e

ſofort oder I. Januar zu beziehen S
groſze Sixtiſtraßze

Gnhruth-Arhſuhl
u. Glasverſicherungen

vermittelt

Tagen mit Wohnungzum 1. Apil zu beziehen e e 6.

Laden mit Wohnnng, Tanz e.Pferdeſtall und Lagerraum e d zu S Für Ball n r e reizende Friecdh. M. Kunth i un Nerſeburg.

vermieten enmnrit 63 e Neuh iten in geblümten Organd es I rMöbliertes Nienmer e rer n n S e entt zwhbigen h Arten
e asehk- U o1list on Keras ete- zu ſehrzu vermieten Halleſcheſtraſze 13 I. S billigen Hechen R SeeleMeohblterte Wennues Theodor Vreytag, Merſeburg. Roſzutarkt 1. empfiehlt

zu verwieſen Gotthardteſtraße 25, S c e e e S Damm- Mühe

Milllercs Vehnhe ee e e e e RindfleiſchKleines Wo e e nete empfiehtt ein der Exped d. Bl.

e e e en gen 15. Fovember, nachmittags Uhr, L. Xürnberger.
h eMehrere Sofas öffentliche Versammlung Vermessungs-Bureau

gut gearbeitet ſtehen billig zum Verkauf in der TaiſerWilhelms Halle.Uteraltenburg 53, Etage- ZJn dieſer Verſammlung werden ſich die Herren Faktor Wendleroth und Dreher Mersebur
Schluchteſchwein e als Kandidaten vorſtellen Die Wähler der dritten Abteilung werden hier u b. ſonders v. findet ſich ſetzt

z ne e ngeladen.e ecaltenburg 19. Die Vorſtände des OrtsVerb. der Gewerkvereine H D. Veißenfe ſſerſt raße
Veltercs Arbellspferd und des ev Arbeitervereins.

e zu verkaufen J F. Der vergd hmeſſerlöſen 30 e. O. GVaſße Italiener Hührer Am Freitag den 13. November, abends 82 Uhr, Minmer Turnverein, e. V.
(Frühbrut 1953) nahe am Legen oder ſchon ſpricht im Belle vae Herr ar Conre Leipzig über Sonntag den 15. d. M.
legend, 4 Stück zu kaufen geſucht. Wertee W Preisangabe unter an die „Die ſoziale Allkohotfrage“. 2 urnfahrt

Halte mein groß s Lager Zu recht zah e Beſuche dazn ladet ein Lauchſtädtelbſtge ferti te r e Loge Zurgwart 887. Abmarſch a nmittagsI s e e Mintritt d Jers e en h e e
a Der Oberturnwart.perten Ludhet Augige. Palletets und Joppen Anr vorbeprehui

e n e ne Nr Suntrerarduehn Wahlenben extra angefertt er ndet Jreikag den 13. dntich Kagler, Rerſehurg, Rat 9. Se e

Se in inſane Verſn rSee u Puppenklintk. eine gemein Ame r ſam ung
Markt Br. I. des Bürgervereins für städt.x e z InteressenGSHolide Teppiche, ünſtiger W ihnachtsei ukauf! a. des Hausbesitzer- Vereins

unſeren h aſchectn Infolge billigen Einkaufs verkaufe ich von heute ab bis einſchl be Se e n e ne e

v m e 5 n e v M. einen großen Poſten Diee gſt Skizzen u. Preisliſte frei 25 5 O i if 20San Paul Thum, Genniß S 50 n r 45 Pin e Muſtkverein.
Geraer We der t ffe, 75 Vſg. Arhißel mit 65 Pfg. e gern ger e am Klavier für den

Bluſen, Röcke und S a estotte e t k. Artikel mit 90 Pfg e Freitag t nd
Frau D. Sippel, Schmaleſtr. 5. und gebe außerdem, wie e meine Rabattzettel aus. Bitte mein

Dauer's ReſtaurationS Schaufenſter zu beachen. eff. Rohyein Spielwarenhaus Heute Donnerstag Schlachtefeſt
e Milhelm Köhler, gehe e J Badeſt s Restauration,

e e P. e e J Nargen Freitag Schlachtefeſt.F. Moſelwein e Goldne Kugel.S er 9 r. Friueritr Trauerartikel, L Schlachtefeſt.
empfiehlt von Sonnabend den t d an Größte Austwahl, hilligſte Preiſe einpfiehlt SWehen franz Toren i Aleſt 2 Kammers Peſamratn
B. Oeltzsohner, e e Schlachtefeſt.Oberburgſtraße 5 M rgen Freſtagan e e Primg oſſricſſge ſoſſtagede J 2 Schlachtefeſt.

S U. e i he, Frau Jan W eber,
fleis ch l esRügenwalder Gänsefest, en Uchende r mit den Heute Donnerstug

ter Kälbern, dwie jährige friſche hausſchlacht. Vurſt.
Sekte eiten aneven, Kehen von heule ab in wele a wahl wieder bei mir zum Verkauf. als Anſwarng,

Rügenwalder Gänsepölkel-
Clobigkauer Str. 5.

Rügenwalder Gänsebriüiste,

hochfeinsten Astracehaner S gFärſen und Bullen E. Fiseher,

e e L. Märnberger, eu et Liter en en S An n goh e Icdel werlerent illant JE. Zimmermann e e Eent r Niteeſteene e Se e e inne nen en russischen Knöteriec n
Doß. bis Brathrr s Mk b. r eS neu. ar e fett ſ. e S inder Kahr a klur Huſten und Verſchleimung. Zu haben bei Damen-Gürtel verloren.

e e e ſt e e haben i er Fran ſt Aug. erger, Gegen Belohnung abzugeben i. d. Exped. d. Bl.
E Degener Swineminde tn Reumarkt regnete Entenplan 6 Hierzu eine Beilage
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angenommen worden.

Volkswirtſchaftliches

Ueber die Wirkung der neuen Zucker
konvention in Frankreich meldet „Wolffs
Buregu“ aus Paris Die Einnahmen aus den indirekten
Steuern im Monat Oktober ergaben ein Mehr von
13 Mill. Fres. gegenüber dem Voranſchlag des Etats
und von 23 Millionen gegen Oktober 1902. Die
ſeit Beginn des Jahres ſichtbare Beſſerung der Ein
nahmen wird durch dieſe Ecrträgniſſe weſentlich ge
ſtrigert. Jm einzelnen iſt zu bemerken, daß Zucker
trotz der Herabſetzung der Abgaben auf 25
Francs einen Mehrertrag von 4 Millionen ein
gebracht hat. Die Herabſetzung brachte alſo die er
wartete Steigerung im Verbrauch mit ſich.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 9. Nov. Die diesmaligen Stadt
verordnetenwahlen ſtnd beendet. Was die der
III. Abteilung anlangt, ſo haben in der Altſtadt die
bürgerlichen Kandidaten mit großer Majorität (2800
Stimmen) über die von ſozialdemokratiſcher Seite
aufgeſtellten Kandidaten geſtegt. Jm Bezirk Halle
Vorort kam, wie nicht anders zu erwarten, der ſozial
demokratiſche Kandidat (Wiederwahl) durch. Nach
dem neuen Wahlmodus können die Sozialdemokraten
ſo leicht nicht daran denken, ihre Kandidaten in der
Altſtadt durchzubringen und ſo iſt vorauszuſehen, daß

in 2 bezw. in 4 Jahren die ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten Thiele und Krüger aus dem Stadt
verordnetenKollegium wieder entfernt werden. In der
zweiten Abteilung kam die Liſte der vereinigten kom
munalen Vereine bis auf einen Kandidaten durch,
der von den Oberlehrern, Profeſſoren, höheren Be
amten auf den Schild erhoben worden war. Jn
der erſten Abteilung kamen vie Kandidaten der ſogen.

Stadt HamburgPartei“ durch. Unſer Magiſtrat
hatte ſich eine neue Steuer auegedacht, die für
Benutzung der Kanäle von den Mietern erhoben wer

ven ſollte. Darüber herrſchte in der Stadt allgemeine
Erregung, die in Wort und Schrift zur Geltung
kam. Jetzt hat nun unſer Finanzminiſter, Herr Bürger
meiſter von Holly der Sache inſofern eine andere
Wendung gegeben, indem er die Steuern von den
Hausbeſttzern einziehen will, dieſe mögen ſich mit ihren
Mietern auseinanderſetzen

Dom mitzſch, 9. Nov. Den Tod in ven
Fluten der Elbe ſuchte und fand der ſeit einiger
Zeit vermißte Kaufmannslehrling Reinhold Löſche
von hier. Seine Leiche wurde in der Nähe des
Dorfes Proſchwitz gelandet und den beklagenswerten
Eltern üherbracht.

t Dorgau, 9. Nov. Während der Feldbienſt
übung verunglückte heute vormittag der Leutnant
und Bataillons Adjutant Dobberke vom hieſigen
Infanterie Regiment. Der Unfall ereignete ſich in
der Nähe von Zinna infolge eines Sturzes mit dem
Pferde. Der Verunglückte, der einen Bruch des rechten

Wadenbeines erlitt, wurde alsbald nach dem Garni
ſonlazarett übergeführt

Zeitz 10. Nov. Die Errichtung des
Elektrizitätswerkes iſt von der zur Beratung
dieſer Angelegenheit eingeſetzten ſtädtiſchen Kommiſſton

angen Nur ſoll das Werk, ſo lautet
der Beſchluß der Kommiſſton, nicht auf eigene Rechnung

der Stadt Zeitz geführt werden.
Stendal, 10. Nov. Jm nahen Dorfe Eich

ſtedt wurden am Sonntag nach dem Tanz beim Streit
der Knecht Konetzki erſtochen und zwei andere
Knechte ſchwer verletzt. Der Haupttäter warf ſich
heute vor einen Güterzug und wurde ſofort getötet

t Wernigerode, 10. Nov. Dem Kronprinzen,
der als Gaſt des Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg

Wernigerode hier weilte, war geſtern das ſchönſte
Jagdwetter beſchieden. Erlegt wurden zwei Stück Rotwild,
vier Schaufler, ein Damſpießer, acht Stück Damwild,
29 grobe und 11 geringe Sauen davon entſtelen auf die
Strecke des Kronprinzen ein Stück Rotwild, drei
Schaufler, ein Damſpießer, ein Stück Damwild, 14
grobe und zwei geringe Sauen. Die Jagd wurde
im fürſtlichen Tiergarten abgehalten ſie verlief
programmmäßig. Heute iſt der Kronprinz wieder
nach Potsdam abgereiſt.

Sangerhauſen, 8. Nov. Jn der Aufſichts
ratsſtzung der St. GeorgenAktien Brauerei
hierſelbſt wurde beſchloſſen, der am 28. d. M. ſtatt
findenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 13 wie im Vorjahr, nach
reichlich bemeſſenen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

T Aſchersleben, 6. Novbr. Die Verwundung
des Förſters Zimmermann hat ſich als ſo ſchwer
herausgeſtellt, daß ihm in Halle der Unterarm ab

genommen werden mußte.
t Stendal, 6. Novbr. Der Oberpräſtdent hat

den Kommunalländtag der Altmark zur Er
ledigung der ihm obliegenden Geſchäfte auf Dienstag
den 1. Dezember, hierher einberufen.

Kemberg, 6. November. Ein lebhaftes

S S

Nov. Der
chemiſchen Fabriken

Direktor Schneider, hat ſich veranlaßt geſehen, ſeine
in der Bernburgerſtraße belegene Villa zu räumen,
da die Beſchädizungen an verſelben, hervorgerufen

Leopoldshall, 9. Generaldirektor der „Vereinigten

durch Erdſenküngen, derartig ſind, daß ein
längeres Wohnen daſelbſt nicht ratſam iſt. Am
Abend des Umzugs iſt der Feuerkanal, wahrſcheinlich
durch Senkungen, zerriſſen, ſodaß die giftigen Gaſe
durch die Riſſe des Hauſes eingedrungen ſind und

Damit für die Einwohner eine unmittelbare Gefahr
bildeten, hätten dieſe das Gebäude nicht verlaſſen.

Leutenberg, 9. Nov. Der vor einiger Zeit
unter Hinterlaſſung ſeiner Familie mit ſeiner früheren
Büfettmamſell durchgebrannte Jnhaber des
Reſtaurants „Wilhelmsruhe“, Karl Jäckiſch, iſt
bei ſeiner Landung in New York nebſt ſeiner Be
gleiterin verhaftet worden. Beide ſollen demnächſt
nach dem ſchönen Thüringen zurückgebracht werden,
wo die zahlreichen Gläubiger Jäckiſchs über ſein
Vermögen iſt inzwiſchen das Konkursverfahren er
öffnet worden ſich ſchon auf das Wiederſehen
freuen.

Sonneberg, 9. Nov. Der Gemeinderat er
teilte in ſeiner jüngſten Sitzung die Genehmigung
zur Aufnahme einer Anleihe von 1342000 Mark,
welche zum Ankauf des Gas und Waſſerwerkes, der
alten Realſchule, Ankauf eines Grundſtückes zur
neuen Schule, zum Schulneubau und zum Erwerb
von Bahnterrain und Ausbau von Straßen Ver
wendung finden ſollen.

Halberſtadt, 9. Nov. Die Wahl des
Oberpredigers der Martinigemeinde fand geſtern
vormittag bei ſehr reger Beteiligung nach beendetem
Hauptgottesdienſte in der Martinikirche ſtatt. Es
wurden 355 Stimmen abgegeben davon erhielt Herr
Prediger Horn 354 Stimmen, während eine auf
Herrn Prediger Knepf Magdeburg fiel. Einen ſchöneren
und offenſichtlicheren Beweis für die Liebe und Ver
ehrung, die er ſich während ſeiner längjährigen Tätig
keit als zweiter Geiſtlicher in der Gemeinde allſeitig
erworben, hätte ſich, ſagt die „Halb. Ztg.“, Herr
Prediger Horn nicht wünſchen können.

Leipzig 8. Nov. Gegen die „Auswüchſe“
des Automobilſports hat der ſächſiſche
Landeskulturrat in ſeiner Geſamtſttzung in Dresden
einſtimmig ſchärfere Maßregeln verlangt. Die Kraft
zeuge ſollen drei Laternen tragen, darunter eine bunte,
ferner eine für paſſterende Fuhrwerke erkenntliche
Nummer und einen Geſchwindigkeitsmeſſer. Die höchſte
Schnelligkeit ſoll auf allen Wegen 15 Kilometer pro
Stunde betragen. Die Beſttzer ſollen für nicht direkt
verſchuldete Schäden haften. (2) Dieſe einſtimmig an
genommenen Vorſchläge unterbreitet der Landeskultur
rat der ſächſtſchen Regierung. In der Debatte wurde
nach der „Köln. Ztg.“ erwähnt, das Reichsamt des
Innern bereite einen Erlaß über verſchärfte Vorſchriften
in allen Bundesſtaaten vor.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. November 1903
Die Unterſtützung hilfsbedürftiger

Kameraden und Kameraden-Witwen ſowie
die Fürſorge für Kameraden Waiſen bildet be
kanntlich eine der vornehmſten Aufgaben des „Deut
ſchen Kriegerbundes“. Ein aus ihm hervorgegangenes
Weihnachts Komitee, an deſſen Spitze der
Bundesvorſttzende, General der Infanterie z. D. von
Spitz ſteht, ſorgt insbeſondere für die Witwen und
Töchter der längſt verſtorbenen Freiheits
kämpfer 1813/15, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß noch
über 500 dieſer hochbetagten, ohne Ausnahme hin
fälligen und unterftützungsbedürftigen Frauen unter
uns leben, meiſt angewieſen auf die Hilfe ihrer Neben
menſchen. Alljährlich (ſeit einer Reihe von Jahren)
wird dieſen ehrwürdigen Greiſtnnen der Weih
nachtstiſch gedeckt; im Vorjahre war es möglich,
an 570 Bedürftige 6040 M. zu verteilen. Wiederum
iſt der Zeitpunkt gekommen, zu welchem das Komitee
die herzliche Bitte ausſpricht: „Helft uns, liebe
deutſche Mitbürger, unſerer Liebespflicht
zu genügen! Sendet reichliche Geldgaben
für unſeren Zweck an das Bureau des
Deutſchen Kriegerbundes Berlin Y. 62,
Kurfürſtenſtraße 97. Gott wird allen edlen Gebern
vergelten, was ſie an unſeren greiſen Schützlingen tun“.

Die dritte Zivilkammer des Landgerichts Breslau
fällte in Sachen der Jnvaliden Verſicherung
eine für die Arbeitgeber bemerkenswerte Ent
ſcheidung. Ein Arbeitgeber, der es verſäumt hatte,
Marken für einen von ihm beſchäftigten Lehrling zu
verwenden, wurde zur Zahlung der Jnvaliden
rente für die Lebensdguer des Lehrlings

Um die richtige Leitung der
Poſtſendungen zu ſichern, iſt es unerläßlich, in der
Adreſſe bei denjenigen Orten, denen die Poſtbehörde
eine zuſätzliche Bezeichnung beigelegt hat, dieſe aus
dem Briefaufgabeſtempel erſtchtliche Bezeichnung mit
anzugeben. Jm OberPoſtdirektionsbezirk Halle (Saale)
haben in neuerer Zeit mehrere Poſtanſtalten eine zu
ſätzliche Bezeichnung erhalten. So führen jetzt die
Poſtorte Brehna die Bezeichnung: Brehna (Kreis
Bitterfeld) Colochau: Colochau (Kreis Schweinitz,
Elſter); Granſchütz: Granſchütz (Kreis Weißenfels);
Gröden: Gröden (Kreis Liebenwerda); Hohenprießnitz
Hohenprießnitz (Kreis Delitzſch); Kleinjena Kleinjena
(Unſtrut); Königerode: Königerode (Südharz); Zſchakau
Zſchakau (Kreis Torgau).

Nachdem in letzter Zeit eine erhebliche Ver
mehrung der D-Züge auch bei außerpreußiſchen
Eiſenbahnen ſtattgefunden hat, ſind von dem deutſchen
Eiſenbahnverkehreverbande neue einheitliche Be
ſtimmungen über die Benutzung dieſer
Züge erlaſſen, die für alle deutſchen Eiſenbahnen
gelten und am 15. d. Mts. in Kraft getreten ſind
Hiernach iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt,
unter anderm nunmehr auch geſtatt t, daß Reiſende
mit direkten Fahrkarten zur Ununterbrochenen Fort
ſetzung der Fahrt von einem D-Zuge aus in einen
anderen D-Zug übergeben können, ohne genötigt zu
ſein, eine neue Platzkartengebühr zu zahlen. Voraus
geſetzt iſt, daß der Uebergang auf dem Bahnhof er
folgt, auf dem der vorher benutzte D-Zug verlaſſen
iſt Jn Berlin ſind wegen der dortigen eigenartigen
Verhältniſſe nach wie vor ſtets neue Platzkarten zu löſen.

Die Laufmäntel der Pneumatiks an
Fahrrädern c. pflegen im Winter leicht brüchig zu
werden und bilden daher ſtetig einen Gegenſtand der
Sorge für ihre Beſitzer. Das ſicherſte Mittel, ſie
geſchmeidig und brauchbar zu erhalten, beſteht darin,
daß man ſte auch im Winter ab und Zu benutzt
Wer ſich dazu nicht entſchließen kann, muß das Rad
in einem kühlen, möglichſt froſtfreien und nicht zu
trockenem Raum aufbewahren. Außerdem iſt es
wichtig, daß die Reifen auch im Winter von Zeit zu
Zeit feſt aufgepumpt und ab und zu mit lauwärmem
Waſſer angefeuchtet werden, da Trockenheit der größte
Feind des Gummis iſt. Das Anfeuchten darf aber
nur in ſtraff aufgepumptem Zuſtande geſchehen Jſt
der Mantel weich, ſo dringt das Waſſer in die Felge
ein und erzeugt Roſt, der nicht nur dem Metall,
ſondern auch dem Gummi ſchädlich iſt. Wer alſs
etwas Wert darauf legt, ſeine Pneumatiks den
Winter über gut zu konſervieren, der möge dieſe
kleinen Vorſichtsmaßregeln nicht verſaumen. Sehr
nützlich iſt es auch, die Reifen mit einer Schutz
hülle zu verſehen, die man für billiges Geld durch
jede beſſrere Fahrradhandlung beziehen kann.

Die Temperatur im Schlafzimmer.
Der Winter naht, und für die Freunde guter Luft
wird jetzt immer brennender die Frage Kann dae
Fenſter der Schlafſtuhe während der Nacht noch offen
bleiben, oder muß es geſchloſſen ſein? Wie en
im Leben ſpricht auch in dieſer Beziehung Liebhaberei
und Gewohnheit ſehr beſtimmend mit, und es wird
gewiß nicht wenige geben, die beim Schließen des
Schlafſtubenfenſters ſich eines Angſtgefuhls nicht er
wehren können und ſogar glauben, daß ſie erſticken
müſſen. Dieſe Empfindung beruht, wie die Blätter
für Volksgeſundheitspflege“ ſchreiben, nur auf Auts
ſuggeſtion und iſt durch die tatſächlichen Verhältniſſe
nicht berechtigt. Die Güte einer Luft wird keineswege
durch deren Kälte garantiert und es liegt keine Be
gründung dafür vor, daß das Schlafen in einem ſehr
kalten Jimmer, wo vielleicht das Waſſer in der
Waſchſchüſſel gefriert, auch das geſundeſte Schlafen
iſt. Wohl muß ein Schlafzimmer beſonders gut
ventiliert ſein, und aus dieſem Grunde darf niemals
in dasſelbe eine Gasleitung führen oder gar Gas die
Nacht hindurch brennen. Aber 10* R kann die Luft
in demſelben wohl betragen, und nicht mit einem Gefühl
des Fröſtelns ſoll der entkleidete Körper ſich in dem
Schlafzimmerraum bewegen. Man bedenke doch, wie
viel Körperwärme allein dazu gehört, um das in
einem eiſtgkalten Schlafzimmer vurchkühlte und ſich
daher feucht anfühlende Bett zu erwärmen, und dieſe
Ueberlegung wird vielleicht auch den fanatiſchen An
hänger des offenen Fenſters ſelbſt an kalten Winter
tagen ſtutzig machen. Es iſt deshalb unbedingt zu
geſtatten, bei ſehr kalter Außenluft künſtlich das
Schlafzimmer bis auf die genannte Temperaätur zu
erwärmen, was am beſten ſtets vom Nebenzimmer
aus geſchieht. Jſt das jedoch nicht möglich und muß
das Schlafzimmer direkt geheizt werven, ſo ſoll das
mäßig geſchehen und ſpäteſtens in den Mittage
ſtunden. Auch ſoll dann möglichſt lange das Schlaf



ſtubenfenſter geöffnet bleiben, ſo daß ſich keine Ver
brennungsprodukte in der Luft ſammeln und keine
Ueberheizung eintritt, ſondern nur jener Wärmegrad
vorhanden iſt, der uns behaglich ſcheint und das
Wohlbefinden in keiner Weiſe ſtört.

Die Jagd auf Rebhühner wird nach dem
Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes fur unſeren Regie
rungsbezirk mit dem 30. November geſchloſſen.

Mit den zunehmenden Nachtſtunden macht ſich
auf unſerer neuen Naumburger Straße der
Mangel jeglicher Beleuchtung recht fühlbar. Erſt in
der Nähe des Bürgergartens gewahrt der Wanderer
die ſehr hellen Spiritusglühlampen der Eiſenbahn
brücke, die nach dem langen Gange im Dunkeln faſt
blendend wirken. Der Unterſchied iſt eben zu groß
und darum ſchon wäre es dringend erwünſcht, vaß
die neue Straße bis zur Eiſenbahnüberführung mit
einigen Laternen verſehen würde.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
iſt der an einem Hauſe der Vahnhofsſtraße ſtehende
Automat von jungen Leuten um geworfen und
beſchädigt worden. Die Uebeltäter ſind glücklicherweiſe
vom Nachtpolizeiſergeanten ertappt und feſtgeſtellt

worden, ſo daß ſte der gerechten Buße nicht entgehen
werden.

Der Obſtbauverein für Merſeburg
und Umgegend hielt am Dienstag nachmittag im
Tivoli eine Verſammlung ab, die vom Vorſitzenden
Herrn Direktor Gwallig mit einem Ausdruck des
Bedauerns über den leider ſo ſchwachen Beſuch er
öffnet wurde. Unerklärlich ſei es, daß ſeitens der
Vereins mitglieder und Obſtzüchter ein ſo mangelhaftes
Intereſſe den gewiß äußerſt wichtigen Obſtbaufragen
entgegengebracht würde. Der Herr Redner gab dann
bekannt, daß die Landwirtſchaftskammer zu den Koſten
der Obſtmuſteranlage bei „Bellevue“, die bereits fertig
geſtellt und der Stadtverwaltung übergeben ſei, eine
Beihilfe von 125 M. gewährt habe. Die Anlage
beſteht aus Apfel Birnen und Sauerkirſchbäumen
und hat zur Beſchaffung derſelben obengenannter
Betrag auegereicht. Jedoch iſt bei der großen Menge
der dort hauſenden Kaninchen für jeden Baum ein

Drahtnetz zum Schutz der Stämme erforderlich und
hofft Redner, daß die ſtädtiſchen Behörden der
ihnen anvertrauten Anlage ausreichende Fürſorge

angedeihen laſſen werden. Ueber die Bekämpfung
des Obſtwicklers und des Froſtnacht
ſpanners“ hielt Herr Landwirtſchaftslehrer Scheel
einen ſehr intereſſanten Vortrag. Redner erging ſich
in Erläuterungen über das Ausſehen und Weſen der
ſchlimmſten Obſtfeinde, des Apfelwicklers, des Pflaumen
wicklers und des Froſtnachtſpanners und gab geeignete
Bekämpfungsmittel bekannt, unter denen namentlich
die Kleberinge ſtch vorzüglich bewähren, nur müſſen
dieſe öfter nachgeſehen und die Klebmaſſe neu aufge
kragen werden. Ein weiteres Mittel iſt eine durch
greifende Bodenbearbeitung in direkter Nähe des
Baumes in der Zeit vom Juli bis Oktober, da hierdurch
die Raupen in ihrer Entwickelung geſtört werden.
Im Anſchluß hieran ſtellte der Herr Vorſttzende eine
Anfrage an die Anweſenden über das Auftreten der
Blutlgus in dieſem Jahre und über die Tätigkeit der

von den Kreisbehörden eingeſetzten Kommiſſtonen zur
Bekämpfung der Blutlaus. Was das erſtere
betrifft, ſo herrſcht die Anſicht vor, daß in dieſem
Jahre ein ſo zahlreiches Auftreten dieſes gefährlichen
Obſtfeindes wie in früheren Jahren nicht veobachtet
worden ſei. Ueber das letztere, die Tätigkeit der
Kommiſſtonen, ſprachen ſich die anweſenden Mit
glieder nicht beſonders günſtig aus, da in
ihren Ortſchaften überhaupt nichts geſchehen ſei.
Hieran knüpfte ſich eine ziemlich lebhafte Dis
kuſſton, in der Herr Schindler, Beamter der Land
wirtſchaftskammer, einige zum Teil bekannte Be

kämpfungsmittel in Erinnerung brachte Herr Direktor
Gwallig empfahl, an den Wurzelkronen Aetzkalk
einzugraben, mit dem er gute Erfahrungen gemacht
habe. Herr Teichmann warnte vor einem über
mäßzigen Einfetten der Zweige durch das zu ofte Ein
ſpritzen, da hierdurch die Luft abgeſchloſſen wird und der
Baum ſehr leicht eingehen kann. Hierauf folgte ein
Vortrag des Herrn Schindler von der Landwirt
ſchaftskammer über Düngungserfolge im Obſt
bau und weitere Mittel zur Hebung der
Obſterträge.“ Mancherlei Maßnahmen werden

Zur Hebung der Obſterträge getroffen, doch nicht immer
führen ſie zu dem gewünſchten Erfolge.
iſt es die Pflege des Baumes in ſeinen einzelnen

Namentlich

Teilen, die immer vernachläſſtgt wird. Das Blattwerk
erfordert einen wirkſamen Schutz gegen ſeine mannig
fachen Feinde. Das Auslichten der Krone darf nicht in
einem Jahre geſchehen, da ſonſt dem Baume zu viele
Wunden zugefügt werden. Dieſe wieder müſſen ſorg
fältig behandelt werden, denn allerlei Feinde des
Holzes ſtellen ſich ein. Um eine Verdickung des
Stammes eintreten zu laſſen, iſt als beſtes Mittel
das Schröpfen des Baumes vorzunehmen und zwar
am Ausgang des Winters an der Schattenſeite des
Stammes Bei alten Bäumen empfiehlt ſich zwecks
Beſeitigung von Ungeziefer das Abnehmen und ſorg
fältige Verbrennen der Borke. Mit der Baumſcharre

muß vorſtchtig umgegangen werden, da leicht Be
ſchädigungen der Rinde eintreten, beſſer iſt die Ver
wendung einer Drahtbürſte. Eine große Hauptbe
dingung iſt ferner das richtige und ausreichende Düngen
der Bäume, damit denſelben die zum Leben notwendigen
Nährſtoffe zugeführt werden. Bäumen, die in den
Vorjahren ſtark getragen haben, muß mit Stickſtoff
nachgeholfen werden, doch nicht zu ſcharf, da ſonſt
ein ſogen. Stippigwerden der namentlich als Schau
früchte gezogenen Obſtſorten eintritt. Ferner em
pfiehlt es ſich, zwiſchen der Anwendung des natür
lichen und künſtlichen Düngers einen Wechſel eintreten
zu laſſen. Gegen die Fäulnis des Obſtes beim Lagern
empfiehlt Redner den Aufbewahrungsraum zu
ſchwefeln und die Früchte möglichſt auseinander und
auf Holzwolle zu legen, damit die Fäulnispilze ſtch
nicht verbreiten können. Herr Gutsbeſitzer Förſter
Creypau hat mit dem Ausbreiten auf Langſtroh und
dem Aufbewahren in möglichſt dunklem, gleichmäßig
kühlem Raum gute Erfahrungen geſammelt. Seitens
des Herrn Referenten wird noch bemerkt, daß man beſſere
Sorten, die möglichſt überwintern ſollen, in Papier ein
wickeln und in Torfmull legen ſoll, nach welcher Methode
er Obſt bis zum Juli des andern Jahres gleichmäßig
friſch erhalten habe. Als vorzügliches Mittel gegen
Schädlinge des Blattwerks empftehlt Herr Schindler
hierauf noch ein Gemiſch von Quaſiabrühe, die
man durch Brühen der Quaſtaſpäne und Ver
miſchung mit Schmierſeife erhält. Dies ſiltriert und
mit einer entſprechenden Menge Waſſer vermiſcht,
eignet ſtch vorzüglich zum Beſpritzen der Bäume gegen
Schädlinge. Nachdem Herr Dr. Gwallig beiden
Vortragenden gedankt, richtete er an die Verſammelten
die herzliche Bitte, bei den anderen Mitgliedern dahin
zu wirken, daß den Verſammlungen ein regeres Jn-
tereſſe entgegengebracht wird. Hierauf ſchloß er die
Verſammlung

ap. Jn der „Funkenburg“ hierſelbſt fand am
Dienstag abend eine von ſozialdemokratiſcher Seite
einberufene große Wählerverſammlung ſtatt,
in welcher der Landtagsabgeordnete Peus Deſſau
über das Thema „Warum müſſen ſich die
Arbeiter an den bevorſtehenden Landtags
wahlen beteiligen?“ referierte. Während noch
auf dem Kölner Parteitage eine Nichtbeteiligung der
Sozialdemokratie an dieſer Wahl beſchloſſen worden
ſei, werde heute von faſt allen Seiten eine Beteiligung
für unumgänglich notwendig gehalten. Es ſei Pflicht
eines jeden denkenden Arbeiters, ſeine Zugehörigkeit
zur ſozialdemokratiſchen Partei bei jeder ſich ihm
bietenden Gelegenheit zu betätigen, auch die Landtags
wahlen, ſo ſchlecht das dabei gebrauchte Wahlſyſtem auch
ſei, müßten dazu benutzt werden, um die „Macht der Sozial
demokratie immer mehr erſtarken zu laſſen Daß es nötig
wäre, ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den Landtag zu
bringen, erhelle ſchon daraus, daß die beſtehenden
Polizei, Juſtize, Militär-, Steuer u. ſ. w. Geſetze
einer gründlichen Umänderung bedürften, was wohl
ohne eine Mithülfe der Arbeiterpartei nicht zu erreichen
ſein werde. Nachdem der Redner noch auf das
Verhalten der freiſtnnigen Parteien anläßlich der
Landtagswahlen zu ſprechen gekommen, welche anſtatt
einen Schritt nach links zu tun, ſtch nach Herrn Peus
Anſtcht der Reaktion in die Hände geliefert hätten,
ſchloß er mit der Aufforderung an die Anweſenden,
daß ſte unbedingt am Wahltage für die ſozialdemo
kratiſchen Wahlmänner einzutreten hätten. Jn der
ſich anſchließenden Diskuſſton teilte Genoſſe Bret
ſchneider-Oetzſch mit, daß in ſtädtiſchen ſowohl wie
auch in ländlichen Bezirken ſozialdemokratiſche Wahl
männer aufgeſtellt worden ſeien, in den meiſten
Fällen nur in der dritten Abteilung, in vereinzelten
Fällen ſogar auch in der erſten und zweiten Ab
teilung. Sollte es zu einer Stichwahl kommen, ſo
ſei Ken Wahlmännern unbedingte Stimmenthaltung
zu empfehlen, umſomehr, da vorigen Sonntag Herr
Fabrikbeſitzer Bartels für die vereinigten Liberalen die
Erklärung abgegeben habe, daß es unmöglich ſei, mit
der Partei des Umſturzes irgendwie einen Pakt zu
ſchließen. Hierauf wurden die Namen der ſeitens
der ſozialdemokratiſchen Partei in jedem Wahlbezirk
hieſelbſt aufgeſtellten Wahlmänner verleſen, ſowie
bekanntgegeben, daß Zettel mit den Namen der zu
Wählenden am Tage der Wahl ausgegeben würden,
und die Verſammlung geſchloſſen.

Jm Hauſe Lauchſtädter Straße Nr. 23 ſtahl
am Montag nachmittag ein fremder Fechtbruder einen
Kinderüberzieher und machte ſich mit ſeinem Raube
eiligſt davon. Der Diebſtahl wurde jedoch rechtzeitig
bemerkt und der Spitzbube verfolgt. Am Bahnhofe
gelang es, den Patron feſtzunehmen und der Polizei
zu übergeben

Ein hoffnungsvoller Burſche iſt der Schulknabe
B. hier, der dieſer Tage im Streit mit ſeinem Schul
kollegen L. ſein Taſchenmeſſer zog und letzterem einen
Stich in den Hals und zwei Stiche in den Rücken
beibrachte. Der Stich am Halſe hätte leicht gefährlich
werden können. Eine exemplariſche Strafe wird nicht
ausbleiben

CEingeſandt.) Jhr geſtriger Artikel Was
Handwerkskammern praktiſch leiſten veranlaßt micy

zu folgender Mitteilung reſp. Frage Am 29. Oktober
d. J. war ich zur Vernehmung auf das hieſige
GewerbeBureau beſtellt; dort wurde mir eröffnet,
daß mich der Vorſtand der hieſigen Tiſchlerinnung
bei der Handwerkskammer in Halle angezeigt habe,
weil ich am 1. Oktober d. J einen Lehrling Stengel
entlaſſen habe, ohne daß derſelbe zur Ablegung einer
Prüfung angehalten worden ſei. Dieſe Denun
ziation war vollſtändig unwahr. IJch frage
nun Iſt eine derartige falſche Denunzigtion ſtrafbar

Ein Abonnent.
CStrafbar wird die Anzeige wohl nicht ſein, da ſich
auch der Jnnungsvorſtand reſp. der Herr Obermeiſter
irren kann. Jmmerhin läßt der Vorgang eine etwas
rückſtchtsloſe Handhabung der Vorſtandsrechte er
kennen. D. Red.)

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfart,
s Lützen, 6. Nov. Die evangeliſche Bürgerſchaft

Lützens beging den Gedenktag der Schlacht bei
Lützen und den Todestag des Königs Guſtav Adolf
von Schweden am heutigen Tage in würdigſter Weiſe
durch eine kirchliche Feier an geweihter Stätte, zu
welcher der Feſtzug ſich um 11 Uhr unter Glocken
klang und Muſtk hinausbewegte. Die Feier begann
mit dem Geſang der beiden erſten Strophen des alten
Lutherliedes Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, an
welche ſich die Anſprache des Herrn Superintendenten
Jödicke ſchloß. Nach Gebet, Segen und Geſang der
Schlußſtrophe des eingangs geſungenen Liedes intonierte
die Stadtmuſtkkapelle die ſchwediſche Nationalhymne,
während von Guſtav Adolffreunden Kranzſpenden an
dem hiſtoriſchen Steine niedergelegt wurden. Sodann
kehrte der Zug nach der Stadt zurück.

S Lützen, 10. Nov. (Eingeſaudt.) Mitte
Juni 1904 feiert der Kriegerverein Lützen das
Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens. Bei der
großen Bedeutung, die das Kriegervereinsweſen in
den letzten Jahrzehnten gewonnen hat, iſt zu erwarten,
daß ſtch weite Kreiſe für dieſe ſeltene Feier intereſſteren
werden und dementſprechend beabſtchtigt der Jubel
Verein das Feſt zu geſtalten. Es werden zahlreiche
Einladungen ergehen und wäre es deshalb wünſchens
wert, wenn die Brudervereine der Nachbarſchaft mit
ihren im kommenden Jahre bevorſtehenden Feſtlich
keiten auf den Zeitpunkt dieſes ſchönen patriotiſchen
Feſtes Rückſicht nehmen.

S Dölkau, 7. Nov. Bei der am vergangenen
Donnerstag im Graäflich Hohenthal' ſchen Jagdrevier
abgehaltenen ſogenannten Kirmeßjagd wurden von
18 Schützen 146 Haſen erlegt gegen 99 Stück im
Vorjahre. Die diesjährige große Jagd findet am
16. d. Mts. ſtatt.

S. Schafſtädt, 9. Nov. Das Feſt des evan
geliſch-kirchlichen Hilfsvereins für den
Kreis Merſeburg hat geſtern unter dem Vorſitz des
Landrats Herrn Grafen d Hauſſonville um
4 Uhr im geräumigen Wirtsſaal hier ſtattgefunden.
Mit ſehr warmherziger Anſprache eröffnete der Herr
Vorſitzende die Verſammlung. Er erinnerte an den
Urſprung des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins in
der Trauer und Schmerzenszeit, als Kaiſer Wil
helm I. die Augen ſchloß und Kaiſer Friedrich III.
den ausſichtsloſen Kampf mit dem Tode kämpfte,
und verzeichnete das Wachstum des Vereins. Er
führte die Hörer zwecks Anſchauung des Werkes im
Geiſte in ein Dorf der Nachbarſchaft, welchem der Ver
ein geradezu großartige Dienſte hat erweiſen
können. Diefere Einblicke noch in die praktiſche
Arbeit des Vereins zu gewähren, hatte der Leiter der
Halleſchen Stadtmiſſton, Paſtor Hobbing, die
Aufgabe
entrollte er Bilder des Heilandswerkes, ſonderlich an
den Ortsfremden. Herr Oberpfarrer Küſter gab
eingehende geſchichtliche Rückblicke und warb in be
redten Worten für den evangel.-kirchl. Hilfsverein.
Zwei Männerchöre verſchönten das Feſt durch Geſangs
vorträge.
20 Mk. der Halleſchen Stadtmiſſton überwieſen
wurden. Eine anſehnliche Reihe neuer Mitglieder
wurde gewonnen.

S Laucha a. U., 8. Nov. Kamen da zwei
Männer, die ſich Muſikdirektor und Stabs-
trompeter nannten, nach hier, um als Leipziger
Jäger und Schützenorcheſter ein Extrakonzert zu
geben. Da ihnen aber dazu die muſtkaliſchen Kräfte
fehlten, wurden ſolche bei zum Teil hohen Gagever
ſprechungen telegraphiſch engagiert. Das Konzert
wurde feſtgeſetzt, auch Billetts im Vorverkauf an den
Mann gebracht. Ehe aber der Abend der Muſtkauf
führung kam, waren die beiden Unternehmer ver
ſchwunden, die Muſtker, meiſt junge Leute, hier zurück
laſſend.

8 Schkeuditz, 8. Nov. Das Königl. Kon
ſtſtorium hat den bisherigen Kadettenpfarrer Ramin
in GroßLichterfelde zum hieſtgen Oberpfarrer ernannt.
Die Einführung erfolgt am nächſten Sonntag im
Hauptgottesdienſt

Der geſpannt lauſchenden Zuhörerſchaft

Die Sammlung ergab 37,37 Mk. wovon
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Wetterwarte,
Voraues ſichtliches Wetter am 12. Nov. Meiſt

trockenes, ziemlich heiteres Wetter mit Nachtfroſt und
Reif, am Tage ziemlich mild. 13. Nov. Waärmeres,
windiges, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit
Regen.

Aus vergangener Feit für unſere Frit.
Vor 100 Jahren, am 11. November 1808, iſt der

preußiſche General Adolf von Bonin geboren. 1838
Flügeladjutant des Königs, 1858 Generalleutnant und
Generaladjutant des Königs, wurde er 1863 Kommandeur des
I. Korps und 1864 General der Jnfanterte. Bei Trautenau
war er ihm Jahre 1866 Gablenz gegenüber wenig glücklich,
trug aber weſentlich bek zum Siege bei Königgrätz. Nach Her
ſtellung des Friedens wurde er als Oberkommandierender der

preußiſchen Truppen in das Königreich Sachſen geſendet.
Während des deutſch franzöſiſchen Krieges war er General
gouverneur von Lothringen (Auguſt 1870 bis März 1871)
und trat dann in ſein früheres Verhältnis als dienſttuender
Generaladjutant des Königs und Präſes der Generalordens
komiſſion zurück. Er iſt im April 1872 in Berlin geſtorben.

BVermiſchtes
Gentlemen Einbrecher.) Die Pariſer Polizei

hat einen glücklichen Fang gemacht, indem ſie vier Mit
glieder einer weitverzweigten engliſchen Diebesbande
verhaſtete. Die unangenehmen Gäſte aus England, welche
Mahon, Howard, Smith und Martin heißen, wehrten ſich
nach Kräften gegen ihre Feſtnahme; als ſie aber in einem
regelrechten Boxerkampfe von den franzöſiſchen Kriminal
beamten überwättigt warer, legten ſie ein Geſtändnis ab.
Sie gaben zu, ſelt langer Zeit gemeinſam in Frankreich und
auch in Deutſchland an Bankſchaltern und in Kirchen „opertert“
zu haben. Die vier Einbrecher pflegten nur einen Teil des
Jahres „auſ Reiſen“ zu verbringen, die übrige Zeit ver
lebten ſie als Gentlemen anf ihren Gütern in England.

Luthers galante Abenteuer.“) Man ſchreibt
aus Dresden 10. November: Von ultramontaner Seite
iſt bekanntlich nichts unverſucht gelaſſen, den Charakter und
die Moral Luthers zu verdächtigen. Jetzt iſt nun in der
gleichen Richtung ein Buch erſchienen „Luthers galante
Abenteuer, quellenmäßig erzählt von A. Beſenbecher,
3 Bände, als Manuſkript gedruckt, im Selbſtverlag des
Verſaſſers und in deſſen Auftrage verſandt durch die Buchhand

lung von Peter Breuer in Frankfurt a. M.“ ein
Sudelwerk ſo ſchamloſer Art, daß ſelbſt die klerikale Preſſe ſich
beeilt, den Verfaſſer von ſich ſo weit wie möglich abzuſchütteln
Die Sächſ. Volksztg nennt das Buch eines derſchmutzigſten,
gemeinſten literariſchen Machwerke, eine ungemein
gehäſſige, hiſtoriſch abſolut unhaltbare Verunglim
pfung der Perſönlichkeit Luthers und damit direkt eine grobe
Beſchimpfung der proteſtantiſchen Mitbürger. Das Buch gehöre
ſchon ſeines unflätigen Jnhalts wegen zu den Etaboralen, gegen
die wir des Schutzes der lex Heinze bedürften. Das klerikale
Blatt tritt dann der Vermutung entgegen, daß hinter dem
Verfaſſer Beſenbacher der ehemaltge Jeſuit von Berlichingen
ſtecke, läßt die Frage, ob der „obſkure Schmutzfink“ von Ver
faſſer ein Kalholik ſet, offen, ſpricht aber ſein Bedauern darüber
aus, daß eine katholiſche Buchhandlung ſich dazu hergebe,
ſolche „Schandliteratur“ zu vertreiben

Einweihung des Schillermufenms.) Jn An
weſenheit des Königs und der Königin von Württemberg,
der übrigen Mitglieder des königliches Hauſes und der Staats
miniſter wurde am 10. November, am Geburtstag Schillers
das vom Schwäbiſchen Schillerverein erbaute Schillermuſeum
in Marbach feterlich eingeweiht. Die Wetherede hielt der
Rektor der Stuttgarter techniſchen Hochſchule Profeſſor Weitbrecht.

(Ausſtand in Spanken.) Nach Meldungen aus
Hüelva ſind 4000 Arbeiter der Rio Tinto-Gruben in den
Ausſtand getreten ſie verlangen Lohnerhöhung. S

(Ein Aufſchlitzer) treibt in Poſen ſein Unweſen
Am Freitag wurde einem Mädchen der Oberſchenkel bis auf
den Knochen aufgeſchlitzt; am Sonnabend wurde ein zweites
Mädchen angefallen, der Täter entkam jedoch. Ein der Tat
verdächtiger Menſch wurde verhaftet

(Durch einen Brand) in der Werkſtätte der ruſſiſchen
Südoſtbahn zu Jelez (Gouvernement Orel) wurden Sonn
abend nacht zwanzig Lokomotiven und mehrere Schuppen mit

Gerätſchaften zerſtört S(Durch die Exploſton einer Pulverfabrik)
wurden in Gornaja neun Perſonen getötet. Viele erlitten

ſchwere Verletzungen
Ein neuer Akt der Lynchj uſtiz) wird aus New

Orleans berichtet: Der 18 jährige Neger Sam Adams
wurde am Donnerstag abend in Paß Chriſtkans, einer Sommer
friſche von New Orleans, gelyncht, weil er eine Mrs. Petor
Rathbone Labouiſſe aus NewYork angegriffen hatte. Mre.
Labouiſſe fuhr in Begleitung ihres Mädchens nach Hauſe und
hielt unterwegs an, um Blumen zu pflücken. Adams band
das Pferd vom Wagen, führte es fort und lenkte dann die
Aufmerkſamkeit der Dame darauf, daß das Pferd ſich ver
laufen hätte. Er erbot ſich, es wieder zu fangen, und ſie
begleitete ihn ſie meinte, daß das Pferd fortlaufen würde,
wenn er verſuchen würde, es anzufaſſen. Als ſie das Pferd
am Zügel ergriffen hatte, fragte der Neger „Was bekomme
ich dafür Die Dame erwiderte, er möchte bei ihrem Hauſe
vorſprechen und würde dann eine Belohnung erhalten. Da
ergriff er ſie an der Kehle und zog ein Meſſer. Sie ſchrie
laut und der Neger floh. Mrs. Labouiſſe lkef zu ihrem
Mädchen zurück und fuhr nach Hauſe. Dort wurde ein Haufen
Männer aufgeboten, die nach einer halben Stunde Adams
fingen. Er wurde als der Angreifer identifiziert, ins Ge
fängnis geworfen und ſollte nach Miſſiſſippt gebracht werden
aber die Beamten wurden unterwegs von Bürgern an
gegriffen und ſchwer verwundet. Der Neger wurde
in einen nahen Hain gebracht und gehängt. Der Bürger
meiſter und die Poltizef verſuchten das Lynchen zu verhindern,
wurden aber vom Pöbel überwältigt.

(Entfſchuldigung.) Mutter (bei der ſich der
Lehrer über ihren zerſtreuten Jungen beklagt hat): Gott

was kann der Bub dafür, daß er ſchreibt wie e Doktor
und zerſtreut is wie e Profeſſorl der muß halt e
mal ſo was werden

(Arge Ausſchreitungen) hat ein Soldat in
Duis burg verübt.

der „Tägl. Rundſchagau“ ein Düſſeldorfer Ulan mehrere
Bürger, die mit dem Soldaten in einer Wirtſchaft in Wort
wechſel geraten waren. Der Soldat ging mit gezogenem
Säbel an die Gruppe von Leuten heran und verwundete
einen Mann mit ſcharfem Hieb über den Kopf, der den Knochen

bloßlegte; ein zweiter Mann erhielt ſcharfe Schnittwunden

verluſt und 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt

Dort verfolgte Montag abend nach

am Unterkieſer, während einem dritten klaffende Wunden unter
halb des linken Auges zugefügt wurden. Als der Soldat
wie ein Raſender um ſich ſchlug und auch auf Frauen ein
zudringen verſuchte, gelang es ſchließlich der Polizek, ihn zu
verhaften. Acht Perſonen und ein ſtarkes Po'ſtzeiaufgebot
konnten nur mit Mühe den Verhafteten vor der Wut der
Menge ſchützen

Ein großer Streih) wird aus Colorado gemeldet
die dortigen Kohlengruben liegen wegen Streiks von zehn
tauſend Arbeitern ſtill.

(Türkiſche Juſtiz.) Die drei Söhne des früheren
Marſchalls Fuad Paſcha, der in den Kaſematten von
Damaskus eingeſperrt iſt, teilen nunmehr das Schickſal ihres
Vaters. Sie wurden auf eine Anklage der Geheimpolizei
verhaftet, degradiert und nach Diarbekir verbannt. Alle drei
waren Offiziere in Konſtantinopeler GardeRegimentern.
Man verhaftete in der vorigen Woche erſt einen der Brüder
und zwang ihn, ſeinen Brüdern einen harmloſen Brief zu
ſenden, in dem er ſie bittet, ihn zu beſuchen. Als die Brüder
dem Wunſche nachkamen, wurden ſie verhaftet

Wegen vorſätzlicher Gefangenen Ent
führung) wurde in Köln der Schutzmann Schnitzler,

der vor wenigen Tagen den zu 18 Monaten Zuchthaus ver
urteilten früheren Stadtverordneten und Vorſitzenden der
rheiniſche weſtfäliſchen Tonröhrenſhndikate Bauer auf dem
Transporte zum Gefängnis entfliehen ließ, verhaftet. Außer
dem wurden die Frau des Bauer, ſowie deſſen Kinder wegen
Beihilfe zur Gefangenenbefreiuung vernommen, verweigerten
indes die Ausſage.
Simon Mayer, wurde gerichtlich vernommen. Auf die Er
greifung Bauers iſt eine Belohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Ein dreijähriger Streik,) nämlich der Ausſtand
der Steinbruchsarbeiter des Lord Penrhyn, iſt, wie aus
London gemeldet wird, am Sonnabend beendigt worden

allerdings zu Ungunſten der Streikenden, denn der Lord
hat keine Zugeſtändniſſe gemacht. Der Ausſtand, der
zu einer Angelegenheit nationg en Intereſſes geworden war,
wurde in der letzten Tagung des Parlaments noch in der
Hoffnung zur Sprache gebracht, einen Ausgleich herbeizuführen,
doch waren die Bemühungen ohne Ergebnis. Die Führer der
Ausſtändigen hatten vor etwa einem halben Jahre eine Hilfs
vereinigung gegründet, die jetzt wahrſcheinlich eingehen wird.

(Der Norddeutſche Llohd) hat von der Firma
„Rickmers“ Reismühlen, Reederet und Schiffsbauaktiengeſell
ſchaft, acht Dampfer erworben, von denen zwei noch
im Bau, die übrigen aber in der chineſiſchen Küſtenfahrt be
ſchäftigt ſind. Dieſelben ſind ſämtlich erſt in den letzten
Jahren gebaut und namentlich außerordentlich vorteilhaft für
chineſiſche Paſſagiere eingerichtet. Die Tragfähigkeit der Schiffe
beträgt zirka 15000 Tonnen.

(Auf der Jagd angeſchoſſen.) Bei einer in
Galaſchin bei Obornik abgehaltenen Treibjagd wurde der
Landrat von Klitzing durch den Schuß eines unvorſich
tigen Jägers nicht unbedesklich verletzt. Die Ladung drang
ihm zum Teil in den Kopf, zum Teil in die Füße. Wie
weiter gemeldet wird, befindet ſich Herr von Klitzing, nach
Entfernung der Schrotkörner, erfreulicherwetſe bereits wieder
auf dem Wege der Beſſerung

Mord Unter dem Verdocht, den Arbeiter Bujack
aus GroßLichterfelde getötet zu haben, iſt in Berlin ein ob
dachloſer Arbeiter Heinrich Schulz mit ſeiner Geltebten ver
haftet worden. Bujack, ein Galizier, war am Teltowkanal
beſchäftigt. Am Freitag erhielt er 80 Mark ausgezahlt. Bis
auf 43 Mark gab er das Geld für Einkäufe aus. Am
Sonntag morgen fand ein Amtsdiener den Mann auf dem
Osdorfer Gebiet in einem Fichtenwäldchen als Leiche. Er
hatte an der linken Seite des Nackens eine tödliche Wunde,
die er ſich ſelbſt ſchwer beigebracht haben kann, obgleich der,
Tote ein Meſſer in der Hand hatte. Von den 43 Mk. fehlte
nichts. Die Kleider der Verhafteten hatten große Blutflecken
über deren Urſprung ſie verſchiedene Angaben machten

(60 000 Mark für ein verletztes Bein.)
Einem Ingenieur W. P. Johnſton in London wurden vor
einigen Tagen 60000 Mark Schadenerſatz von der „Great
Weſtern Railway Company“ zuerkannt für Verletzungen, die
er während einer Reife auf dieſer Bahn erhielt. Es wurde
feſtgeſtellt, daß Johnſtons klinkes Bein für immer la hm
geworden war und daß er infolgedeſſen ſeinen Beruf nicht
weiter ausüben kann er hatte vorher alle Ausſicht gehabt,
Oberingenieur an einer Dampferlinke zu werden.

Gertetsverhandlungen.
Wegen unlauteren Wettbewerbs war der

Kaufmann Philipp Elend im Aprik v. J. von der
6. Straftammer des Berliner Landgerichts T zu 1000 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden. Es wurde für erwieſen erachtet,
daß der Angeklagte ſich einen Schaufenſterbrand, der in ſeinem
im Norden Berlins belegenen Laden ſtattgefunden hatte, in
unlauterer Weiſe zu nutze gemacht hatte, indem er einen
„BrandAusverkauf“ veranſtaltete, den er durch marktſchrefertſche
Plakate unterſtützte. Er hatte dabei die abgeſetzten Waaren
immer wieder durch ueue erſetzt und dadurch einen bedeutenden
Umſatz erzielt. Am Montag wurde gegen den Angeſchuldigten
vor der 10. Strafkammer des Landgerichts I eine neue An
klage wegen unlauteren Wettbewerbs verhandelt. Diesmal
handelte es ſich um einen Ausverkauf von Waren, welche
durch den im April v. J. über Berlin niedergegangenen
Wolkenbruch beſchädigt ſein ſollten. Wieder hatte der Ange
klagte es gemacht, wie in dem ſrüheren Falle. Er hatte tat
ſächlich eintgen Schaden erlitten, ſoll aber abſichtlich noch mehr
Waren mit Waſſer begoſſen haben, um den Ausverkauf noch
längere Zeit fortſetzen zu können. Auch jetzt ſplelten markt
ſchreieriſche Annoncen und Plakate wieder eine Hauptrolle.
Bücherreviſor Reuter begutachtete, daß der Angeklagte vor
dem Ausverkaufe einen Umſatz von monatlich etwa 20090 Mk.
gehabt hätte, dieſer ſei aber während des Ausverkaufes auf
70005 bis 74000 Mk. monatlich geſtiegen. Da der Ange
klagte ſeine Schuld beſtritt, mußte in eine umfangreich Be
weisaufnahme eingetreten werden. Der Gerichtshof erkannte
auf 1500 Mark Geldſtraſe, im Unvermögensfalle auf 150
Tage Gefängnis. Das Urteil ſoll auf Koſten des Ange
klagten durch zwei Berliner Zeitungen veröffentlicht werden.

Der Kurpfuſcher und Maſſeur Hoffmeiſterder ſich ſelbſt über die Dummheit der Pattenten luſtig gemacht
hatte, wurde nach der „Voſſ. Ztg.“ von der Strafkammer zu
Magdeburg zu dretjährigem Gefängnis und Ehr

Die Ver
handlung gegen ſeine mitangeklagte Schweſter wurde vertagt.

Eſſen a. d. Ruhr, 10. Nov. Das hieſige Landgericht
hat heute die Klage-der Fahrzeugfabrik Eiſe nach
(Ehrhard) auf Löſchung des Kruppſchen Gebrauchsmuſters
174254 in erſter Inſtanz koſtenpflichtig abgewieſen. Jn dem
Prozeß handelte es ſich, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, darum, der der Klägerin e ten Ryeiniſchen
Metallwaren und Maſchinenfabrik die Fabrikgtion eines be

Auch einer der Verteidiger, Rechtsanwalt

ſtimmten Typs der Oberlafette ſür Rohrrücklaufgeſchütze
zu ermöglichen, der durch das erwähnte Gebrauchsmuſter für
Krupp geſchützt iſt

Vor dem Oberkriegsgericht in Frankfurt a. M.
wurde am Montag gegen den Unteroffizier F. K. Hoffmann
von der 5. Batterie des Feldartillerke- Regiments in Mainz
wegen Mißhandlung Untergebener verhandelt. Das
Kriegsgericht ſtellte 698 Einzelfälle von Miß handlungen
feſt, von denen 683 als minder ſchwer angeſehen wurden.
Hoffmann erhielt ein Jahr Gefängnis außerdem wurde
auf Verluſt der Treſſen erkannt

Brkeg, 9. Nov. Die Strafkammer verurteilte den
26 jährigen Lehrer Baumert aus Thomaskirch wegen
Sitt lichkeitsvergehen an Schulkindern in zahlreichen
Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Neueſte Nachrichten
Potsdam II. Nov. H. D. B.) Der

geſtrige Spaziergang iſt dem Kaiſer ſehr
gut bekommen. Die Operationswunde iſt
gut ausſehend und verkleinert ſich mit der
zunehmenden Heilung.

Berlin, 11. Nov. Der kaiſerliche Gouverneur
von DeutſchSüdweſtafrika meldet unter dem
geſtrigen aus Windhuk: Vom Kriegsſchau
platz e liegen noch immer keine wichtigen Nachrichten
vor. Es iſt dort jetzt Bezirkeamtmann v. Burgsdorff
mit 150 Reitern eingetroffen, während Hauptmann
v. Fiedler mit 180 Reitern und vier Geſchützen
im Anmarſch iſt. Die Bethanier ſind treu. Ueber
n Haltung der Feldſchuhträger iſt hier nichts be

annt.

Berlkin, 11. Novbr. Die „Neue Pol. Korr.
hört von maßgebender Stelle das neue Militär
penſtonsgeſetz ſei ſoweit vorbereitet, daß in aller
jüngſter Zeit eine deftnitive Geſtaltung für die Vor
lage beim Bundesrat feſtgelegt worden ſei. Auch das
Servistarifgeſetz werde innerhalb des Reiche
reſſorts bereits fertig geſtellt. Die „Berl. Pol.
Nachr.“ können beſtimmt verſichern, weder in den
Kreiſen der Reichsregierung noch in denen der
Spirituszentrale werde der Plan einer Wieder
aufnahme des Branntweinmonopols auch
nur erwogen.

Hamburg, 11. Nov. Zwei Schiffsjungen
führten auf einem Fahrzeuge ſchwerzweiſe einen Ring
kampf auf, fielen über Bord und ertranken.

Kiel, 17. Nov. Das Hochſee-Torpedoboot
J 99 iſt geſtern in der Flensburger Außenföhrde
geſtrandet und konnte nach eintägigem Feſtſttzen

flott gemacht werden.
Bremen, 11. Nov. Bösmanns Telegraphiſches

Bureau meldet Auf ein geſtern mittag von dem
Präſtdenten des Senats, Oberbürgermeiſter Dr. Pauli
namens des Senates an Se. Majeſtät den Kaiſer
gerichtetes Telegramm, worin der lebhaften Freude
über das günſtige Befinden Sr. Majeſtät Aus
druck gegeben war, ging abends nachſtehende Antwort
ein „IJch danke dem Senat der Freien und Hanſe
ſtadt Bremen und ſeinem Präſidenten für den Aus
druck ſeiner Teilnahme. Jch hoffe, bei einiger
Schonung. in Kürze gänzlich wiederhergeſtellt zu
ſein. Wilhelm J. R

Reklameteil.

feinster Kaffee-Zzusatz
in Packetchen zu

10 un e e
in allen besseren Kolonialwarenhandlungen

zu haben.

Ueber Nacht
Pickeln, Hautunreinhelten bei Gebrauch von Dr. Kuhns Edel
weißCreème mit Seife. Nur echt mit dem Namen Dr. Kuhn,
hier M. Hagen, Drogerfe, Roßmarkt 3. J

Sommerſproſſen, keine Miteſſer,
wird der Teint rein und weiß. Keine



An zeigen.
Für LFteſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantworlung.

FamilienNachrichten.

Für die Beweiſe herzlicher Tellrahme

S ſagen innigſten Dank.

Lehrer F. Wilck u. Frau.
Merſeburg, den 11 November 1903. e

e

J veim Hinſcheiden unſeres geliebten Kindes

S
Nächſten Sonntag, den 15. November, vor

mittags 11 Uhr, wird die Erneuerungswahl
für den Geweindekircheurgt und für die
Gemeinde vertretung der Altenburg (St.
Viti) im Saale der „Herberge zur Heimat
ſtattfinden.

Verſaſſungsmäßig ſcheiden nach Ablauf ihrer
Wahlperiode aus dem Gemeindekirchenrat

Dachdeckermeiſter Hetzſcholdt, 2) Kanzlei
Sekretär Sack, 3) Kaufmann Teichmann, 4
Bureau Vorſteher Türoff; aus der Gemeinde
vertretung: 1) RöhrmeilſterſBauer, 2) Werkmeiſter
Degenkolbe, 3) Lehrer Keller, 4) Kunſt und
Handelsgärtner Künzel, 5) Metalldreher
Pommer, 6) Kunſt und Handelsgärtner
E. Richter, 7) Bote H. Richter, 8) Bureau
Direktor Schwengler, 9) Rechnungsrat Rohde,
10) Bäckermeiſter Ziegler, 11) Kaufmann Max
Hetzer, 12) Landesſekretär Schütze. Da der
letztgenannte ſowie Herr Lehrer Klee aus der
Gemeinde verzogen ſind, ſo ſind für dieſelben 2
neue Mitglieder in die Gemeindevertretung zu
wählen. Alle Wahlberechtigten werden hierdurch
zur Teilnahme an der Wahl eingeladen.
Der Gemeindekirchenrat der Altenburg

(St. Vitt)

Schwellen Verkauf.
Auf Bahnhof Corbetha lagern

a) 200 Stück alte unbrauchbare hölz
Wahnſchwellen n. 20 Haufen a l ebm

altes Schwellenholz;
ferner bei Bude 24 der Strecke

Weißenfels
170 Haufen a 1 ebm alles

Schwellenholz.
Dieſe alten Schwellen und Hölzer ſollen

öffentlich gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
werden. Zu dieſem Zwecke haben wir Termin

zu a) anf Dienskag den 17. d.

vormittags 9 Ahr,
zu b) auf Freitag den 20. d.

vormittags 9 Alhr,
anberaumt.

Zu den Terminen werden die Verkaufsbe
dingungen bekannt gegeben.

Halle a. S., den 9. November 1903.
Königl. Eiſenbahn BetriebsJnſvektion I.

Wiesenverpachtung
Der Oberförſterei Schkeuditz

Donnerstag den 49. Nov. er.
nachmittags Unr,

ſollen im Gaſthof zu Burgliebengau, die
im Schutzbezirk Burgliebenau, Jagen 50 u. 52,
belegenen Wieſen und zwar
I. die 11,299 ha große Oſterwieſe in 9 Parz.,
2 1,699 ha Reichterſche Wechſelwieſe,
3. 1,532 Schaafwieſen,

1837 Duürrewieſe,
h 723 Geleitseinnehmerwieſe,

auf die Zeit vom I. Januar 1904 bis 31.
Dezember 1909 (6 Jahre) öffentlich meiſt
biekend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.
Näheres durch Herrn Foörſter Zeiß zu Burg
liebenau.

Schkeuditz, den 10. November 1903.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier
Eine Wohnung iſt zu vermteten und zu

Oſtern zu beziehen

Corbetha

OktavFormat,
1

auf allen Gebieten. Alles, was der moderne
Jeden befriedigende Unterhaltung geſorgt. Un

Witzen, Rätſeln u. ſ. w. Ratſchläge für Haus

Nur für unſere Rbonnentken!
n Soeben erſcheint:

rientierungsbuel
für haus und Geschäft 1904.

512 Spaltſeiten ſtark mit vielen Illuſtrakionen.

Unter dieſem Titel bieten wir unſern Leſern ein Werk, das durch gedtegene Ausſtattung und wertvollen, intereſſanten
Sert alle in Amlanf befindlichen Kalender übertrifft.

Auf 512 Spaltſeiten bietet das Jahr und Oxientierungsbuch für Haus und Geſchäft dem Leſer das Wiſſenswerteſte
Menſch wiſſen muß, iſt in dem Buch enthalten, und für Mußeſtunden iſt für abwechſelnde,
terhaltende und belehrende Aufſätze wechſeln ab mit guten Erzählungen, Novellen, Gedichten,
und Familie vervollſtändigen den textlichen Teil, der damit noch lange nicht erſchöpft iſt und

den vorzügliche Original Illuſtrakionen dem Verſtändnis näher bringen. S
Ein Auszug aus dem reichhaltigen Inhalt wird dem Leſer ein annäherndes Bild des reichen Schatzes, den das Werk in ſich

birgt, geben.

9 Inhalts Verzeichnis.
S ehe 1904 (Gedicht von Luiſe Maaß

ſ uhr).Kalendartun (illuſtriert). Tageslängen. Nachtlängen.
Evangeliſcher Kalender. Katholiſcher Kalender. Sonnen
Auf und Unterzang. MondAuf und Untergang.
Mondphaſen. Die Sonntagsevangelien und Epiſteln.

Barrernregeln.
Erdenkfage.
et WitterungZNerktafeln 1904.
atſchzläge für Landwirtſchaft and Viehzucht.

Der Garkenbaer (Obſt, Blumen und Gemüſegarten).
Bienenkulender.

e eie Zagd.
Kürhenkalender (die Monate und ihre Gemüſe, Obſt,

Fleiſch 20.).

Stattſtiſrije Die bedeutendſten Flüſſe. Die größten
Inſeln. Die größten Landſeen. Die höchſten Berge
GeſchwindigkeitsUnterſchiede. Zeitungsweſen. Papier

e gelb. und Banknoken. Die größten Städte der Erde.
Die hauptſächlichſten euroväiſchen Sprachen. Die höchſten
Bauwerke der Erde. Die höchſten Türme Deutſchlands.

Regententaſfel. Die Deutſchen Kaiſer von 768 vis
t heute Preußen Das Haus Hohenzollern von 1415

bis heute. OeſterreichUngarn Haus Habsburg 1637
bis heute.

ZNünziafel (Goldmünzen, Silbermünzen).
eandelsgewkrhte.
Fürnrgenmaße.

Gekreidenta e.
Sliiſſigkeitsnraße.
Ale. und nene Siaße (Längenmaße, Flächenmaße,
Wohl und Körpermaße).

Aerſchiederne Jängenmaße.
Sörpermaße, Gewichte
Gewichte von Aahrungsmitteln.
Vergleichung der Thermometergrade nach

Celſius, Rsaumur und Fahrengeit.

Amred rung fremder Münzſarten in Mark.
Die Einkammenſterrer in Preirßen.
Die Ergüntzirngs- (Fermögens-) Steuer
Preußiſcher Stempeltarif.
Da Gerwerbeſtener in Nreußen.

andergemerbeſcheinſtener.
Serechnung der Reicheſtempelabgaben
de Zandraksümtker in Preußen.

Die Handels und Gewerbekammern.
Gewerberäte und Gewexbeinſpektoren.
Etwas über den Stagat.

z Bas Meltall.
Die Exdteile und re Länder (Geographiſche

Rundſchau.)

Siblotheken, Muſeen und meteorologiſche
Znuftitnte der Erde.

Geſchichtsüberſicht. Alte, mittlere, neuere und neueſte

e

Geſchichte. (Der Hrient, Babylonier und Aſſyrer. Die
Jsraeliten, Phönizier, Meder und Perſer. Die Griechen
Die Römer. Die Germanen u. ſ. w. Das Rittel
alter: Von der Reformationszeit bis zur franzöſiſchen
Revolution. Von der franzöſiſchen Revolution bis

j zum Wiener Kongreß 1789 18165. Vom Wiener Kongreß
bis zur Gründung des Deutſchen Reiches [1815--1871].

Von der Gründung des Deutſchen Reiches bis heute
[1871 bis jetzt.

Das Deutſche Reich. Reichsoberhaupt. Reichsbehör
den und Beamke. Der Bundesrat. Der Reichstag c.
Die Schutzgebiete.

Dieſer Auszug aus dem außerord

Skurntwogen, Eine Geſchichte von der See von PitZie Deutſchen Zundesſtagten und ihre Lürſten.
van Nur Elluſtriert).r e e tn en an s ke rene anDie Stadte des Denken Reiches mit mehr als Schmitedehannes. Eine Geſchichte aus vergangenen

6000 Einwohnern Tagen von Karl zur Eichen (illuſtriert).
Landesfarben des Deutſchen Reiches der übrigen Sannengold. Eine Mär aus uralten Tagen v. Petronius

re a v h c See (illuſtriert).en und Ehrenerchen. Deutſche Bundesſtaaken. Das Glück iſt bei uns eingekehrt. Novelle vonAusländiſche Staaten. Lüiſe MaaßSuhr (illuſtriert). h
Die Jrmee Des Denkſchen Reiches Einteilung. Heimat Gedicht von Karl zur Eichen.

Befehlshaber Armeekorps. Garniſonorte c. An Bord S. M. S. Gneiſenan“ Selbſterlebtes
ke Kaiſerlichen Schutztruppen.Zie Deutſche Marine.

Der Einfährig-Sreimwillige.
Voſt urd Telrgraphie. Geſchichte, Organiſation,

Beamte, poſtaliſche und telegraphiſche Beſtimmungen.

Die Deutſche Seewarte.
Das Kabel
Die wichtigſten See Dampfſchiffslinten (Aus

gangshafen, Geſellſchaft, Schiffszahl).

Zuftſehiſffahrt.
Skattſtiſches der enropüiſchen und außer

europäiſchen Sfanten.
Anuterrichtsweſen. Univerſitäten,

Kunſtgewerbeſchülen und Kunſtſchulen.
Hochſchulen. Techniſche Lehranſtalten. Lehranſtalten
für Bergbau, Forſt und Land wirtſchaft. Handels und
Gewerbeſchulen. MuſikLehranſtalten. Blindenanſtalten.
TaubſtummenAnſtalten. Die höheren Schulen des
Deutſchen Reiches.

Yrüfungsbehsrden.
Prüdikate, Titel an Anreden, die im ſchriftlichen

Verkehr vorgeſchrieben oder gebräuchlich ſind.
Zilitäranmüärter.
Anterſtützung von Familien der zu Friedensübun

gen einberufenen Reſerve und Landweyrleute.
Erſtirdzrngerr.
Cipiliiſten urd
Mie cprrirbt
Geruerbean e.Zauſtile (Alterkum, Mittelalter, Neuzeit
Bechkspfege. Erbſchaft. Veröbnisbruch. Wie darf

man ſchenken Handelsgeſellſchaften (ſtille Geſellſchaft
Kommanditgeſellſchaft, offene Handelsgeſellſchaft, Aktien
geſellſchaft, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Er
werbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften). Wechſelrecht.
Konkurs. Verjährungsfriſten. Entſchädigung unſchul
dig verurteilter. Haftpflicht des Staates für ſeine Be
amten. Etwas für Mieter und Vermieter. Die Ge
richte (Amts, Land, Oberlandes und Reichsgericht).
Gerichtsferien. Prozeßführung. Die Rechtsmittel. Das
Strafverfahren. Die Privatklage. Der Eid. Das
Strafgeſetzbuch. Das Armenrecht c.

Gerichtskofſten in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten.
Gebühren für Gerichtsvollzieher

vredit- und Vanlineſen.bhanden gekomnmene ert papiere
Arbeiterverſichernngen.Das Arreftuer fahren.
Kurze Mittellrngen aus der Geſchichte, Kulturge
ſchichte und Geographie.

Hygitene. Geſunde Luft im Schlaſzimmer. Fettnahrung.
Die menſchliche Nahrung. Diätetik für Lungenkranke.
Die Vererbung von Krankheiten Etwas über Kleidung

Aeber das Zeitalter der ZAexvoſikätk von Dr.
med. G. Machsmürtklz.

Kunſtakademien,
DTierärztliche

en lengetz el es
gatent?

von Karl Müller (lluſtriert).
An Deutſchland Gedicht.
Jerbſt. Gedicht von Sturm
Tiefer Sinn liegt oft im kind'ſchen Spiel
Lebensſkizze von L. Z. (illuſtriert).
W Fürſtenhof. Plattdeutſches Gedicht von L. Maaß

uhrAn Amt und Würden. Heitere Scenen aus dem
Beamtenleben von Friedrich Stein

Anpoleons I. Krönung an 2. Dezemb. 1804.
Jrs der Spinnſtube. Erzählung von L. SturmZeim Meerſchweinrchen. Humoresken v. K. Hammer
Die Meihnachtsfahrt. Erzählendes Gedicht von

L. MaaßSuhr.
Rakſchläge für Haus und Familie. Harte Bade

ſchwämme brauchbar zu machen. Ginſterwurzel gegen
Gichk. Möbelpolitur. Alkohol als Mittel gegen
Schlangengift. Zuckerwaſſer zum Haarkräuſeln. Erbſen
eſſenz. Entfernung von Flecen. Gänſe Einkauf
Rezepte. Weihnachtsrezepte. Benutzung gebrauchter
Korke. Große Zwiebel zu bekommen. Gefrorenes Obſt,
Gemüſe. Pflaſter gegen Verbrennen. Eier zu konſer
vieren. Ameiſen zu vertilgen. Fiſche raſch abzuſchup
pen. Blinde Fenſterſcheiben zu reinigen. Birnen lange
aufzubewahren. Mittel gegen Hausſchwamm. Ein Labe

trunk für Kranke. Seife zu kochen e. SKleinere Aufſhe vermitſchken Anhalts. Korn
preiſe in alter Zeit. Die längſten Telephonlinien. Das
Land der vielen Religionen. Das Wachstum der deut
ſchen Städte. Land wirtſchaftliche Bodenbenutzung. Et
was vom Eiſenbahnverkehr. Die Seidenproduktion.
Etwas vom Wein. Vom Kaſfee. Temperatur Unter
ſchiede innerhalb und außerhalb Berlins. Die Behand
lung des Goldfiſches. Die Beinamen der deutſchen Re
gimenter. Verkehr in Berliner Straßen. Die wichtig
ſten Taufnamen und deren Bedeutung. Die Durchſtch
tigkeit der Luft in Berlin. Vom Bierverbrauch. Die
wichtigſten Epochen der chriſtlichen Zeitrechnung. Ver
ſchiedene Zeitrechnung. Eine alte Polizeiverordnung.
Wie ſchläft man im Bahnecoupee. Die Völker der Erde.
Die Religionen der Völker.
der Jahreszeiten. Die Trauerfarben 2c.

Anekdoten. Schiller und Kotzebue. Gut pariert. Der
Hunger als Retter. Dex Kollege SHumoriſtiſches. Ein Rervenleidender. Die Htiern.
Kurzſichtig. Kindermund. Ein Peſſimiſt. Bezeichnend.
Kindermüund. Auch ein Grund. Eine Weite. Hinter
den Kouliſſen. Zeitgemäß. Energie
dende. Zoologiſche Vergleiche, mit Bild.
ein Künſtler, mit Bild.

Nobel. Auch

Bild. Wenigſtens etwas, mit Bild. Nicht biſſig, mit
Bild c.

Zätkſel, Scherzfragen. Allerlei zum Kopfer
brechen

Ein Land ohne Wechſel

Für Augenlei

Urſache und Wirküng, mit
Bild. Nicht abzuweiſen, mit Bild Schlechte Reſte mit

erteeieer I II und III. eerierbilder. Wo iſt das Pferd Wo iſt der Reiter
Wo iſt der Obſtdieb Wo iſt ver Schüler Wo iſt der
Jagdhund

Schnellſprechüb ungen.

Die wichtigſten Sade- und Kurorte (Quellen und
Seebäder).
ivat Akademig. Humoreske.
eihnachten 1904. Gedicht.

entlich reichen Juhalt läßt erkennen, daß das oben Geſagte voll und ganz zutrifft und
Meuſchatt, Leiptigerſtr. 6. zeigt dem Leſer, daß er es hier mit einem Werk zu kun hat, das ihm eine Fülle von Belehrung und Unterhaltung vietet, wie kaum

Markt 11
iſt die freundlich gelegene

erst ge,5 ſchöne Stuben mit Ausſicht
auf den Markt und nach der
Burgſtraße, Kammern, Küche,
gr. Korridor und Zubehör, zum
I. April 1904 zu vermieten.

Wohbnung, II. Dage,
per 1. Januar zu vermieten.

Carl Stürzebecher.Viel Merten
iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
früher zu beziehen.

Teichstrasse 104
iſt eine freundliche Hofwohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und reichlichen
Zubehör, zu vermieten und I. Januar oder
April 1904 zu beziehen. e

Beſichtigung von 3-5 Uhr nachmittags
Stube, zwei Kammern, ür einzelne Lente

paſſend, zu dermieten und Neujahr zu beziehen
LWlobigkauerſtraßze 18.

n 2 Stuben, 2 oder 1 Kammer, Küche nebſt

ein anderes Buch.

Preis für dasſelbe feſtgeſetzt.

für unſere auswärtigen Abonnenten inel. Fran

Expedition oder unſern Austrägern.

Um jedem unſerer verehrl. Abonnenten das vorzügliche Jahrbuch zugänglich zu machen, haben wir einen unglaublich billigen

Unſer Jahr und Orientierungsburh koſtet für unſere Abonnenten in der Expedition abgeholt oder durch unſere Zeitungsträger

nur f.koVerſandt 3n nur 70 Pf.
Um die Ablieferung der beſtellten Exemplare möglichſt beſchleunigen zu können, bitten wir um baldige Beſtellung vei unſerer

Expedition des „Merſeburger Correſpondent“.
Krautſtraßze 11 iſt eine Parterrewohnung

ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meuſchanerſtraßze 2 a.

Wohnung
Zubehör möglichſt zum 1. Dezember oder auch
ſpäter zu beziehen geſucht. Offerten unter Ia
an dte Exded. d. Bl. erbeten.

immer Für Reſtaurateure
Bierhandlungen.

Formulare zu den nach den FF 9, 10
und 11 der mit dem 1. Oetober 1897 in e

Für Nleisehbesehaner
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
ſtets vorrälig die Buchdruckerei von der Buchdruckerei von S

Th. Rössmer, Oelgrube 5. Th. Rössmew. Oelgrube 5.

Möblierte
uns Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 2.

Verantwortliche Redaltion, Drack und Verlag vor Th. Ronne r in Merebmng,
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